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Tefegrapfifihe Depefchen, 


(Scliefert von ber United Preß.) 
Inland. 


War es Nube vurrows? 


Sir. Louis, 18. Nov. ine Spe— 
cicl-Deveihe vor Birmingham, Ala., 
meldet, daß ein gemwiffer D. A. Scott 
einen Banditen, von dem man annimmt, 
daß es der berüdhtigte Reuben Burrows 
sit, in Selbjtvertheidigung erſchoß. Im 
Sterben rief der Bandit: „Du glaubft 
ich fei Burrows, Du irrſt Did), mein 
Name iſt Schmidt! Die Kleidung, 
welche dev Ermordete trug, läßt darauf 
ichliehen, daß es in Wirklichkeit der 
kühne Näuberhauptmann war, welcher 
hier feinen Meifter fand, 
Jeſfferſen Davis Frank, 

New Orleans, La., 18. Nov. Jeffer⸗ 
fon Davis hatte geſtern einen Fieberan⸗ 
fall, doch war ſein Befinden gegen Abend 
wieder beſſer. Seine Freunde ſind trotz⸗ 
dem ſehr beſorgt um ihn und feine Fa— 
milie geftattet Niemandem, den Kranken 
zu bejuchen. 

Anarchiſtiſche Polizei. 

New-York, 18. Novbr. Sergeant 
Dliver Times vom 30. Polizei-Bezirke, 
ſagt in einer Unterredung, welche kürz— 
lich von der jozialiftifchen „Volkszeitung * 
veröffentlicht wurde, daß jeder fünfte 
Mann der New Porker Polizeimacht 
Sozialift oder Anardift fei. Times 
feibit ijt ein Anardift, und die in diejer 
linterredung von ihm dargelegten Anfich- 
ten jind folche, an denen ſelbſt Herr Mojt 
und Lucy Barfons ihre helle Freude 
haben könnten. Der New-Yorker „Her: 
ald“ veröffentlicht dieſe Unterredung 
Times’ in engliicher Sprache und dringt 
auf eine Unterfuchung der von dem Poli: 
zeifergeanten aufgeftellten Behauptun— 
gen. Bolizeiinfpektor Byrne wird fofort 
die Sache feldft in die Hand nehmen. 


Glaubt es noch immer nicht. 

St. Louis, Mo., 18. Nov. Herr: 
man Baafch, einer der angejehenjten 
Kaffeehändler in Rio de Janeiro, hält 
fi augenblidlih bier auf. Um feine 
Meinung über die gemeldete Revolution 
in Brafilien gefragt, äußerte er ſich etwa 
folgendermaßen: „Ach ſchenke den Ge: 
rüchten über die Vorgänge in Brafilien 
nod immer feinen rechten Glauben. 
Ketten Freitag erjt erhielt ich eine Kabel: 
depeſche von Rio de Janeiro, die auch 
nicht die allerleiſeſte Andeutuñg einer 
möglichen Revolution brachte. Die 
ganze Geſchichte kommt zu plötzlich, zu 
unerwartet, und ich weiß wirklich nicht, 
was ich daraus machen ſoll. Bei meiner 
Abreiſe von Rio de Janeiro im Juni 
ſchien das Volk vollkommen zufrieden 
mit der Regierungsform, auch weiß ich, 
daß Kaiſer Dom Pedro bei allen Volks— 
Ihichten gleich beliebt war, wenn auch 
allerdings von feiner Tochter, der Kron⸗ 
prinzeſſin Jjabella, nicht daffelbe gefagt 
werden kann. Trotz alledem, jollten 
fi die Gerüchte über die Revolution 
wirklich betätigen, glaube ich dennoch, 
daß dieſe Ummälzungen in Feiner Weife 
den Handel Brafiliens beeinträchtigen 
werden.“ Herr Baaſch fagt ferner, daß 
nad) jeiner Meinung die Regierung Dom 
Pedros eine ſo liberale geweſen, daß das 
Volk zum Wenigſten ſehr unklug gethan, 
als es den Umſturz der Regierungsform 
begünſtigte. 


Müſſen ſich einigen. 

Minneapolis, Minn., 18. Nov. An 
dem Prozefie gegen den der Betrügerei 
angeklagten F. Collom konnten die Ge— 
ſchworenen ſich nicht einigen, und ließen 
dies dem Richter mittheilen. Diejer 
war jedod) unerbittlih und fandte ihnen 
die Antwort, daß fie fich einigen müßten. 


Eilen nad) Hauſe. 
Wafhington, 18. Nov. Die brafili- 
anifchen Delegaten zu der hier tagenden 
internationalen Seekonferenz und zum 
allamerifanijhen Congreſſe haben ſich 
verabſchiedet. Wie verlautet, hat auch 
der brafilianifche Gefandte feinen Ab: 
jhied genommen. 
Wetterbericht. 
Waſhington, D. E., 18. Nov. Für 
Illinois: Gleichbleibende Temperatur; 
nördliche, dann veränderliche Winde. 


NEE 
—— 


Ausland. 


Die brafilianijhe Revolulien. 


Dom Pedro des Landes ver: 
wiefen. 

Fondon, 18. Nov. Die Nachrichten 
über die Revolution in Brafilien beitä- 
tigen fich in jeder Hinfiht. Die repu— 
blifanifche Regierungsform ift im ganzen 
Yande proflamirt und angenommen wor: 
den, nur eine der Provinzen, Bahia, ift 
unzufrieden mit der jo plößlich über das 
Yand gebrochenen Beränderung der Re— 
gierung. Der entthronte Kaifer Dom 
Pedro hat geftern die formelle Benach— 
tihtigung feiner Abſetzung erhalten, und 
zu gleicher zeit ift ihm die Weifung zu: 
gegangen, Brafilien jofort zu verlafjen. 
Nan fürchtet, daß ein ferneres Verblei: 
ben der kaiſerlichen Familie nur Anlaß 
zu Ruheſtörungen geben und das Gefühl 
von Unbebagliopik heraufbeſchwören 
möchte. Dom Pedro hat ſich auch bereits 
auf dem Radetdampfer „Alagaras“ ein⸗ 
geſchifft und wird, begleitet von einem 
Panzerſchiffe, die Reite über den Ozean 
maden, um feinen dauernden Wohnſitz 
in Yiffabon in Portugal zu nehmen. 
Sein Gehalt wird ihm jährlich während 
u. er Lebenszeit von der augenblidlichen 

egierung ausgezahlt werden, info 
bat ſich alfo * ser Mord m ei 
über Undankbarkeit zu betl: 





Jahreseinkommen beläuft. fih in der 
Form einer Penſion auf die ftattliche 
Summe von 8450,000. 

Die auswärtigen Geſandſchaften Bra: 
filiens find no immer ohne amtliche 
Nachrichten von Ro de Janeiro, was fie 
dadurch zu erklären fuchen, daß die In— 
furgenten wahrjcheinlich in dem Befik 
ſämmtlicher Kabel: und Telegraphen: 
Linien find und daher nur Privatmitthei: 
lungen über die Vorgänge in Brafilien 
zu erlangen find, Der Biscount Euro 
Preto, der frühere Minifter des Innern, 
fowie Senor Mayurid, einer der reichften 
Bantiers der Landeshauptſtadt, ſind ver⸗ 
haftet und. in's Gefängniß gemworfen 
worden. Auch der frühere Miniſterprä⸗ 
ſident Bra liens wurde des Landes ver: 
wieſen und Hat ſich auf dem Dampfer 
„Ralilia“ Aug Europa eingefchifit. 

Daß die Proklamirung der Republik 
eine längſt befchlofjene Lpntfache war, 
geht jchon aus dem Grunde hervor, daß 
alle Anorönungen für den plößlichen 
Umfturg lange vor dem Ausbruche der 
Revolution getroffen, ja die neuen Fah— 
nen der Republik bereits angefertigt 
waren. Die neuen Fahnen zeigen anftatt 
der bisherigen Kaiferkrone die phrygifche 
Müte, Drei der Mitglieder des neuge— 
forımten Kabinetes, an deſſen Spite Da 
Fonſeca jteht, find Journaliſten. Yon: 
feca und der neue Kriegsminifter Benja= 
min Gonftant find Soldaten. 

Die Bevölkerung Portugals, wohin 
fih der entthronte brafilianifche Kaiſer 
gewandt, zeigt offenfundig feine Sym— 
pathie mit den Vorgängen in Brafilien, 
und man behauptet, daß die portugie= 
ſiſche Königsfamilie nicht allein aus Ver— 
wandfchaftsrüdfihten den abgeſetzten 
Dom Pedro mit offenen Armen bemwill: 
fommme, fondern wohl am Meijten, weil 
fie fühlt, daß auch fie ein ähnliches 
Schickſal zu irgend einer Zeit treffen 
kann. 


Tagesereigniſſe. 





— In Naſhville, Tenn., brannte 
geftern der Vferdejtall der „Howe & Par: 
fer IceCo.“ nieder, und achtundzwanzig 
Pferde und Mauleſel kamen in den 
Flammen um. Der Schaden beläuft 
fih auf $9000. 

— In Cincinnati, O., wurden gejtern 
vierzig Wirthe wegen Verkaufs berau- 
fchender Getränke am Sonntage verhaf: 
tet, auch wurden in zwei Theatern der 
Stadt ſämmtliche Schaufpieler mitfammt 
den Direktoren wegen Mißachtung des 
Sonntagsgejeßesin Haft genommen. 

— Der Dampfer „vBachelor“, mit 
einer Ladung Bier für St. Pierre, ©. 
D., beftimmt, rannte im Miffourifluffe 
auf-einen Feljen feſt und ſank binnen 
wenigen Minuten. Der Schaden be— 
trägt $40,000. 


— In der von der Fatholijchen Geiit: 
lichkeit geftern in Baltimore veranftal- 
teten Mafjenverfammlung, der auch Kar: 
dinal Gibbons beiwohnte, erklärten 
verjchiedene Redner fi für Einführung 
hoher Schanflizens. Sie behaupteten, 
daß durch hohe Schanflizens jene Heinen 
Schankhöhlen unmöglich gemadt wür— 
den, welche der Verderb de3 armen und 
unbemittelten Mannes fein. Rev, 
Nugent, der engliihe „Mäßigkeits— 
apojtel”, wie er fi) ſelbſt mit Vorliebe 
nennt, legte in einer längeren Rede dar, 
daß dem Beitreben gegen Unmäßigfeit 
nur Wohlwollen für die Arbeiter zu 
Grunde läge, jener Klafje von Leuten, 
„die mehr als alle anderen Klaffen der 
Hilfe und des Troftes der Religion be— 
dürfen, um fie mit ihrem harten Looſe 
auszuföhnen.* Auch Erzbijchof Jreland 
hielt eine längere Nede zu Gunften der 
hohen Schankſteuer. 

— Noch immer laufen neue Nachrich⸗ 
ten über im letzten ————— in New 
Mexico Verunglückte in Denver ein, und 
man befürchtet, daß nach dem Thau⸗ 
wetter nahezu hundert Leichen in der Um— 
gegend von Las Begas, N. M., und 
Coroſa Springs, Col., gefunden werden. 

— In Baris wurde Floquet zum 
Präfidenten der Kammern erwählt. 

— Der Bandit Raymund Holzhay ift 
in Beflemer, Mich., zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheile worden. Als 
Holzhay das Mrtheil des Richter hörte, 
brach er ofitttädhtig zufammen. 

— Währdib des lebten großen Aus⸗ 
jtandes der. Werftarbeiter in London, 
gingen 48000 Pfund Sterling Unter- 
jtügungsgelder für die ausjtändigen Ar- 
beiter von allen Theilen der Welt ein, 
31,000 Pfund Sterling wurden allein 
aus Auſtralien beigejteuert. 

— In London find die Bädergefellen, 
welche die Arbeit eingejtellt hatten, wieder 
an die Arbeit gegangen, Die nr 
meijter haben die Forderungen ihrer 
fellen bewilligt, zu gleicher Zeit aber die 
Preife für Brodt erhöht. Man glaubt 
jedoch nicht, daß die Preiserhöhung von 
langer Dauer fein wird, 





Als Leihe in einem Brunnen 
gefunden, 


In dem Borftädtchen Willniette er: 
regte heute die Auffindung der Leiche von 
Margaret Leonier in einem Brunnen 
gewaltige Aufregung. Es ift nichts be⸗ 
fannt, wie die Frau zu Schaden Fam. 
Der Coroner wurde benachrichtigt. 

— 1 —— 

* Minnie Jodhins ftarb plöglih in 
ihrer Wohnung, 1003 Herman Str. 

* Ein unbekannter Knabe fand geftern 
an ber 45, Str. feinen lögliden Tod 
unter den Rädern eines u der Illi⸗ 


nois Gentral — 








Das Ppoſſien⸗·Hoſpilal. 


Dr. Plaums Anklagen gegen die 
Berwaltung, 
Ein „Interview"- mit Ge 
ſundheits-Commiſſär 
Wickerſham. 


Er bezeichnet die Beſchuldigungen als grund⸗ 
los. 

An unſerer Samſtagsnummer erwähn: 
ten wir mit wenigen Worten der Ankla⸗ 
gen des Dr. Plaum gegen die Gejund- 
heitöbehörde und verjprachen Ausführ: 
licheres darüber zu bringen, fobald wir 
die Sache näher unterfucht hätten. Wir 
find ſchon heute in der Lage, diejelbe zu 
erledigen. 

Herr Dr. Plaum erhob die folgenden, 
übrigens ſchon in einem anderen Blatte 
—* abgedruckten Anklagen gegen die 
Geſundheits-Behörde und die barmher— 
zigen Schweſtern, welche die Aufſicht über 
das Pocken-Hoſpital haben. - 

1) Daß das Auftreten der Pocken⸗ 
franfheit in lebter Zeit nur der Nach: 
läfjigfeit der Gejundheits-Behörde und 
der barmberzigen Schweitern zuzufchreis 
ben ſei, und zwar aus nachfolgenden 
Gründen: 

a) Herrſche keine Disciplin im Boden: 
Hofpital und werden nicht die nöthigen 
Borfihtsmaßregeln zur Verhütung der 
Weiterverbreitung der Krankheit beob: 
achtet. 

b) Werden die Zimmer, in denen 
Pockenkranke ftarben, nicht desinfizirt 
und Befucher in Gegenwart von Poden: 
kranken zugelaffen. 

c) Sei ein an Poden leidender Junge 
Namens Reibftein in einem offenen Wa: 
gen durch die Straßen nad) dem Pocken— 
Hofpital gebracht und dadurch der Keim 
zur Weiterverbreitung der Krankheit in 
den Straßen gelegt worden. 

d) Hätte man aus dem Pocken-Hoſpi⸗ 
tal Bettzeug, in dem vier Bodenkranfe 
gejtorbeu feien, nad einem befannten 
deutjchen Federngefhäft an der Madijon 
Straße bringen und es dort umändern 
laſſen, jo daß durch deffen Angeftellte die 
Krankheit weiter verbreitet werden 
könute. 

2) Dieſe Thatſachen ſeien mit den nö— 
thigen Beweiſen dem Geſundheits— 
Commiſſär unterbreitet worden, derſelbe 
habe aber die Sache vertuſcht und ſich 
geweigert, die Unterſuchung einzuleiten. 

3) Sei der Kutſcher des Ambulanz: 
wagens Pfeiffer wegen der wahrheitsge⸗ 
mäßen Ausfagen, die er gegen die Schwe⸗ 
ftern gemacht, entlafjen und nicht wieder 
angeftellt worden. 

Einer unjerer Berichterftatter begab 
fih zum Geſundheits-Commiſſär Dr. 
Wickerſham und fette ihn von den erho— 
benen Anflagen in Kenntniß, um zu er: 
fahren, was an denjelben Wahres fei 
und was die Gejunbheitsbehörde zu ihrer 
Bertheidigung anzugeben habe. Dr. 
Wickerſham ſagte: „Diefe Anklagen 
find mir nit neu, da Dr. Plaum jie 
fhon früher gemadt und fie auch bei 
einer engliſchen Zeitung, der „Times”, 
anzubringen verjucht hat. Letztere hat 
fie unterfucht und für unrichtig befunden, 
daher gar nicht veröffentliht. (Dr. 
Plaum hingegen meint, die Anklagen 
jeien von der „Times“ für correft befun— 
den worden, der Redakteur des Blattes 
hätte ihm aber mitgetheilt, fie könnten 
aus Rückſichten für gewiffe Perfonen den 
Artikel nicht veröffentlichen.) Dr. 
Plaum fcheine nur nad Notorität zu 
fuden. Er, Dr. Wickerſham, habe ihn 
drei Mal geichrieben (der Berichterftatter 
ſah eine Abſchrift der gg er ſolle 
feine Zeugen vorbringen, Plaum 
dies aber nicht gethan, Be ihm nur 
eine Liſte derfelben mit dem Erfuchen 
zugeſchickt, ſie vorladen zu lafjen, und 
aud) verlangt, daß Berichteritatter ſämmt⸗ 
licher Zeitungen zugegen fein follten, 
damit nichts vertufcht werden Fönne. 
Das fei ein Inſult geweſen, doch habe 
er fich nicht daran gekehrt und ſelbſt eine 
Unterſuchung eingeleitet und > Auges 
den, daß die Anklagen des Dr. Plaum 
unbegründet jeien. Das Eine fei wahr, 
daß in einem offenen Wagen. der Knabe 
Reibftein transportirt wurde, doch fei 
dadurch Feine Gefahr entftanden. Wenn 
die barmberzigen Schweitern Bettzeug 
repariren ließen, fo jei das ihr Privat: 
eigenthum gewejen und habe die Stadt 
nichts mit demjelben zu thun; übrigens 
fei es nicht wahr, daß vier Pockenkranke 
in demſelben geſtorben wären. Der 
Ambulanzkutſcher ſei entlaſſen worden, 
weil er ſich nicht mit den Schweſtern ver: 
tragen konnte und Unfrieden jtiftete, und 
habe die Oberin der Schweitern erflärt, 
die Schweftern würden:das Hofpital ver- 
lafjen, wenn er wieder angejtellt würde. 
Dr. Plaum babe auch die Schweitern der 
Verſchwendung auf jtädtifche Koften und 
anderer Vergehen angeflagt, die fich bei 
näherer Unterfudung alle als grundlos 
erwiejen hätten, 

Dr. Widerfham heigte aud dem Ber 
richterſtatter einen Brief feines Amtsvor⸗ 
gängers, Dr. DeWolfgjwelder die An: 
lagen gegen die Schweftern ebenfalls als 
grundlofe bezeichnet und dieſen das beſte 
Zeugniß ausjtellt. Werner erflärie er, 
daß das Auftreten von Roden bier feis 
neswegs häufig ſei und daß nur von Zeit 
zu Zeit ſolche Fälle, wie in anderen 
Städten aud, vorfämen. 

Da Dr. Blaum, wie er uns mittheilte, 
die Angelegenheit vor den Staat3-Ge: 
fundheitsrath bringen will und auch durch 
die, Perſonal Rights — bereits eine 
Unterſuchung bat einleiten laſſen, fo 


müſſen wir es diefen überlaffen,es feſtzu⸗ 
ftellen, wer die Wahrheit geſprochen hat. 
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präfemirt. 


Ein Anderer, — gelten ſoll. 


Der Wirth Kunzes auf dem Zeugenſtand. 


—z-> 

Als der Berichterflätter der „Abend: 
poft“ heute Vormittag vor Beginn der 
Wiederaufnahme der Berhandlungen im 
Cronin⸗Prozeß den” Anwalt Forreſt 
fragte, ob er nicht baid mit einer Senſa⸗ 
tion an den Tag kommen werde, entgeg: 
nete derfelbe, daß er keine S Senfationen 
im Hinterhalte habe, daß die Staatsan: 
waltjchaft fich aber traurig i irren würde, 
wenn ſie etwa glaube die Schlacht ſchon 
gewonnen zu haben; er, Forreſt, habe 
der trefflichiten Entlaftungszeugen die 
Menge. 

Die eigentlichen Berhandlungen be: 
gannen heute, wie Sämitag, mit einem 
natürlich wieder fehlgeſchlagenen Ber: 
ſuch des Advofaten Forreſt, gemwifjes ihm 
unbequemes Zeugniß des alten Carljon 
geftrichen zu befommen, worauf Herr 

Peter Koh, ein Tiihler von 
522 Dito Str., als erfter Zeuge den 
Stand betrat. Die Wohnung des 
Herrn Koh Tiegt in mäßiger Ent: 
fernung, d. h. drei und einen halben 


* Blod von der Carlfon Cottage entfernt 


und Herr Koch kann die letztere fehen, 
jobald er von feiner Wohnung aus 
nördlich geht. Zeuge fagte ans, daß er 
Kohn Kunze feit ungefähr 5 Monaten 
fenne, daß derfelbe Thon für ihr gear: 
beitet und im legten März und bis zum 
11. April bei ihm gewohnt habe. Zeuge 
fennt aud) Thomas Lynch von Lynch's 
Branntweinbrennerei und hatte mit die— 
jem, welcher morgen als Zeuge auftreten 
joll, betreffs Kunze in Kunze's Gegen: 
wart eine Unterredung gehabt in Sachen 
der Lampen-Exploſion in der Brennerei. 
Diefes Geſpräch fand am 8. oder 9. 
April jtatt und wurde Zeuge am nächiten 
Tage von Thomas Lynch dem Dan. 
Goughlin vorgeftellt, mit welchem er 
fpäterhin zufammen ausgegangen jei und 
den Kunze getroffen * Dan. Cough⸗ 
lin habe darauf Kıkze 
macht und ihm mit Sch 
Papiere, welche in Wok 
Whisky⸗Truſt geſt der 3 
gezogen. Zeuge hale darauf den be- 
trunfenen Kunze mit nach Haufe genom: 
men, aber Tags Barauf Wind davon 
befommen, daß man Denjelben arretiren 
wolle. Hierauf babe er ihm ge 
fagt, er wolle ihn nicht: länger im Haufe 
behalten. 

Am 10. oder 11. jeien dann Cough: 
lin und ein anderen: ®eheimpolizijt zu 
ihm gefommen, um Kunze zu verhaften, 
derfelbe habe jich aber aus dem Staube 
gemadht. Zeuge ſah dann Kunze erjt 
zwei Wochen vor ſeiner Arretirung wie- 
der und zwar an dev de der 28. Straße 
und Wabajh Ave. Ar der Zwifcheuzeit 
jeien der Gcheimpolizift Lorch und an- 
dere feiner Kameraden mehrmals in jei- 
ner Wohnung gewefen, um Kunze zu 
verhaften, 

Als er Kunze damals gefehen, habe er 
demjelben mitgetheilt, daß Kapitän 
Schüttler wünſche, erftelle ſich freiwillig 
der Polizei, da es heiße, daß er, Kunze, 
den Dr. Gronin nad der Carljon Cot- 
tage gefahren habe. Kunze verſprach 
fodann fich zu fielen, ſtellte ſich aber 
nicht, ſagte indeß bei dieſer Gelegenheit, 
daß er Coughlin und D’Sullivan gut 
fenne; des Letzteren Bekanntſchaft habe 
er gelegentlich der Wahl gemacht. Dar: 
auf habe ihn Zeuge gleich wieder am 
nächſten Tage auf feinem Arbeitsplage, 
flüchtig im Haufe des Herrn Seipp ge: 
jehen. Am nächſten Tage darauf habe 
er, Koh, den Geheimpoliziiten Kunzes 
Wohnung gezeigt und fei bei defjen Arre⸗ 
tivung zugegen gewejen. Zeuge iſt oft: 
mals mit Coughlin zuſammen gewejen 
und fei daher wohl aud oftmals für 
Kunze gehalten worden. Das ganze 
Zeugniß, welches, wie ſchon angedeutet, 
noch ergänzt werden wird, ging einfach 
dahin, zu zeigen, daß Kunze und 
Coughlins Verbindung einzig und allein 
mit der Bombenerplofion in der Lynch⸗ 
ſchen Brauerei zuſammenhing und über: 
haupt durchaus Feine fo intime gewefen 
fei, zumal da man den Zeugen mehrmals 
für Kunze angefehen, Nachdem diejer 
Zeuge abgetreten mar, betrat 

Kapitän Sähand abermals den 
Zeugenftand, er hate fein Taſchenbuch 
aus der Mordzeit bei ji, wollte aber 
Forreſt daſſelbe zu Men großen Aerger 
nit ſehen laſſen Der Kapitän hatte 
indeſſen nachgeſehen was Dinan ihm 
betreffs des Ausfehens des Mannes, der 
da3 Schimmelbuggy aus feinem Stall 
abgeholt habe, ſagte Derjelbe fei dem: 
nad ungefähr 138 J nd ſchwer gewe⸗ 
ſen, habe einen Kram be, bald Tel ge: 
habt und eigenthünlige, halb jchielende 
Augen. Alles in 1 waren die Aus: 
fagen des Kapi— Br, dieſel⸗ 
ben, die Dinanı; as bereits auf 
dem Zeugenftande Der Zeuge 
war überhaupt abe tie nicht von 
der Art, - daß er Dim * Forreſt 
beſ ondere — da er ſämmt⸗ 
liche Fragen ı ? Be und 


mit gro 
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als er das erſte 





tage, dem 6. Mai, daß Frau Conklin 
zwar freundlich, aber doch. ſehr zurück⸗ 
haltend aufgetreten fei und durchaus den 
Eindruck gemacht habe, als ob fie das 
regennaſſe Pferd, eben des Regens wegen, 
nur ungern zu identificiven verjuche. 

Das Kreuzverhör, welchem der Kapi— 
tän vom Anwalt der Bertheidignng 
Hynes unterworfen wurde, war ein lanz 
ges, brachte aber nichts von Bedeutung 
ans Licht. 

James Highland, ein Arbeiter 
auf dem Frachtbahnhoje der Lafe Shore 
Bahn und 322 Oſt Ohio Str. wohn: 
haft, jagte darnad) aus, daß er O'Sulli— 
van am Abend des 5. Mai gegen ficben 
Uhr in deffen eigenen Haufe fennen ge- 
lernt habe, Er habe fich bis gegen 10 
Uhr dort aufgehalten und fei mit feinem 
Better zufammen fortgegangen, bei wel- 
cher Gelegenheit fie in Niemanns Wirth: 
Ihaft zwei Glas Wein getrunfen und 
eine Gigarre geraucht hatten, nachdem 
D’Sullivan zuvor ihnen nachgekommen 
ſei. D’Sullivan habe einmal und er, 
Zeuge, jelber ebenfalls einmal bezahlt. 
Zeuge ijt eingroßer Mann, um etwa 
anderthalb Zoll höher als Coughlin, 
neben welchen er fih vor den 
Gejhworenen ftellen mußte und 
hat auch fonjt eine entfernte Aehn— 
lichkeit, - für welden er auch von 
Herrn Niemann genommen worden fein 
follte. Das Zeugnig des Angeklagten 
machte einen durchaus unglaubwürdigen 
Eindrud und wird wohl jhwerlich von 
irgend Jemand für ernit genommen wor: 
den jein. Der „Vetter“ Highlands jollte 
natürlich den Kunze des Herin Niemann 
vorjtellen. Zeuge wußte ganz beſtimmt, 
daß es die Nacht des 5. und nicht die des 
4. Mai gewesen fei, in welcher er in Nie— 
manns Wirthichaft gewejen, weswegen 
er ji) das aber jo ganz genau gemerkt, 
vermochte er indefjen nur ungenügend zu 
erklären. Kurz und gut, der Zeuge 
ſprach wie Jemand, der eine Lektion per: 
feft auswendig gelernt hat, und der da 
weiß, daß ein Ding nothwendiger Weile 
jo und fo, und nicht anders jein muß, 
ohne vecht zu begreifen warum. Zeuge 
it 32 Jahre alt, ein Irländer von une 
verfälſchteſtem Dialeft und einer großs 
artigen Bereitwilligkeit Alles zu beſchwö— 
ven, was die Bertheidigung von ihm ver: 
langt. Was übrigens feinen vieler: 
wähnten Vetter anbetrifft, jo wurde der: 
jelbe während der Bormittagsfigung nur 
einmal auf einen Augenblid in den Ge— 
richtsſaal gerufen, um ſich dort neben den 
in Rebe —— one Zeugen, zu 

lir 


7 

nettes Baar ab. Hu "Digblan | der 
Kleine”, der Vetter nämlich, ift ein Ar: 
länder comme il faut, fieht aber dabei 
dem Kunze ungefähr jo ähnlich wie eine 
Kuh nem Apfelbaum. Derfelde macht 
indeſſen ebenfalls den Eindrud, daf er, 
gerade wie jein Vetter, das Blaue vom 
Himmel herunter — ſchwören wird. 
Das genügt ja aber der Vertheidigung 
auch vollfommen und das Größenver: 
hältniß zwiichen ihm und feinem Better 
entjpricht ja auch ungefähr dem zwifchen 
Coughlin und Sullivan. Aljo! 

Wie die Geſchworenen indefjen über 
des langen Mifter Highlands Ausfagen 
denfen, das fteht, Gott jei Dank, auf 
einem anderen Gebiete. Kin großer 
Theil der Zuhörerjchaft machte feinem 
Erſtaunen über die Zungengeläufigfeit 
des Highland-Coughlin beim Hinaus— 
gehen aus dem Gerichtszimmer in Aus: 
rufen, wie: „Herr Gott, hat der Kerl 
aber 'was zujammengelogen“, unver: 
hohlen Luft. Der Berichteritatter ſchließt 
ſich dieſer Auffaſſung in voller Ueber: 
zeugung an, 


—— 
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* Zu Tode verbrannt. 
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Zweifrauen fterben an ihren 
Brandmwunden. 


Rebekka Golditein, über deren Unfall 
wir bereit3 am Samjtag berichteten, iſt 
ihren fehweren Brandwunden am geftris 
gen Tage erlegen. Die Nachbarn 
der Goldfteinfhen Familie munkeln 
allerlei Berdächtiges über den letzteren 
Fall und haben den Coroner jowohl als 
die Polizei darauf aufmerffam gemadt, 
dag die Schwachſinnige wohl nicht durd) 
Zufälligkeit zu Tode gekommen ſei. Co: 
voner und Polizei find bei der Arbeit, 
um zu ergründen, ob an diefen Verdäch— 
tigungen etwas Wahres ift. 

Der Coroner hielt heute Morgen 
einen Inqueſt ab über die Leiche des 10- 
jährigen böhmifchen Mädchens Annie 
Dis, welche gejtern im County-Hoſpital 
an den fhweren Brandmwunden,- die fie 
fi am Sonnabend in dem Haufe ihrer 
Eltern, 918 W. 19. Str., zugezogen, 
geftorben war. Annie hatte den Dfen 
mit Hobelfpähnen geheizt, wobei ihre 
Kleider Feuer fingen. Das Verdikt des 
Eoroners lautete auf Tod dur unglück⸗ 
lihen Zufall. 


— ⸗— 


Mit leichter Strafe Davon ges 
kommen. 

Henry Stephenſon, welcher am Sonn⸗ 
tag, den 8. September den ihn angrei= 
fenden William MeFarland in der 316 
Süd Clark Str. gelegenen Bierwirth— 
ſchaft des Herrn Martin Roth erjtach, 
befannte fih heute’ Vormittag. vor dem 
Richter Anthony des Todtſchlages ſchul⸗ 
dig und wurde zu der in ſolchem Falle 
niedrigften zuläffigen Bejtrafung von ei- 
nem Jahr Zuchthaus verurtheilt. Stephen: 
ſon iſt ein faſt furchtſam erſcheinender, 
kahlköpfiger Mann von über fünfzig 





Jahren. 





Man abonnirt bei alien Trägern 


und Agenten der „Aben»poft‘, fos | 





Umjteigefarten auf den Strafen 
bahnen, 


- Be - 
„Baron“ Yerkes will Feine 
ausgeben. 


Seite Gründe ausführlich Dargelegt, 


Herr Yerkes hat auf die Aufforderung 
eines Spezialfomites des Stadtrathes in 
einem Schreiben an den Stadtrath, wel: 
ches heute Abend zur Verlejung kommen 
jo, jeine Gründe dargelegt, weshalb er 
nicht auf allen Stragenbahnlinien der 
Nord: und Weſtſeite Umſteigekarten 
ausgeben könne. Er jagt darin u. A. 
folgendes: 

Der Stadtrath babe kein Nacht, die 
Fahrpreiſe der Straßenbahnen fyſtzuſtel⸗ 
len, nachdem die Verordnung durchge—⸗ 
gangen war, welche den Straßenbahn: 
gefellfchaften die Licenz gewährt habe. 
Es ſei ferner der Antrag eingebracht, 
daß die Geſellſchaft Paſſagiere bis zum 
Endpunkte einer Linie für einen Fahr⸗ 
preis befördern ſolle. Dem entgegen 
ſtehe der Umſtand, daß die Geſellſchaft 
auf der Nordſeite für das Legen gewiſſer 
Geleiſe beſondere Kontrakte habe ab— 
\Hepen müflen, und Herr Derkes 
meint, diefe Kontrafte fönnten nicht von 
einer Partei für nichtig erklärt werden, 
ohne daß die andere ihre Zuftinmung 
dazu gebe. Was die Ausgabe von Um: 
fteigefarten bei jeder Kreuzung betrifft, 
fo jet diefe beinahe unmöglidy dürchzu— 
führen. Die Zahl der verjchiedenen 
Umjteigepläße würde auf der Weſtſeite 
246, auf der Nordjeite 234 betragen. 
Die Südjeite bringe nur auf 4 Linien 
(State Str., Cottage Grove Ave., 
Arher Ave. und Indiana Ave.) ihre 
Paſſagiere direft zum Gentrum der 
Stadt, während alle anderen Linien auf 
Umiteigen berechnet wären. Auf der 
Mejtfeite dagegen laufen 27 Linien im 
Mittelpunfte der Stadt aus, und bei der 
Nordſeite-Straßenbahn fei das Verhält- 
niß ähnlich. 

Hieraus fei die Nothwendigkeit zu er: 
jehen, für die GSüpdfeite - Straßenbahn 
Umfteigefarten auszugeben, während die 
Pafjagiere auf der Nord: und Weſtſeite 
es nicht nöthig hätten, die Wagen zu 
wecjeln, wenn fie nach der inneren Stadt 
wollen. Wenn die Gefeßgebung die 
Straßenbahn = Geſellſchaften zwingen 
könne, an allen Interſektionen Umſteige— 
karten auszugeben, fo würden die Ge: 
ſellſchaften ihrerſeits gezwungen ſein, ſo 
wenig wie möglich Linien im Mittel: 
punkte der Stabt auslaufen zu 


zu laſſen. 
—— -für_ des ublitum 
ehr unbequem fein, wenn z. B. auf der. 


Nordjeite nur die Elarf und Wells Str. 
Linien bis ins Innere der Stadt fahren 
würden. Es ſei auch nicht zu überfehen, 
daß die beiden Gejellihaften eine große 
Anzahl Perjonen, die im Dienjte der 
Stadt ftehen, Polizijten und Feuerwehr: 
leute, unentgeltlich befördern, und daß 
fie an die Abtheilung für öffentliche Ar: 
beit Tickets zu 4 Cents verkaufen. Die 
Weftfeite verkaufe 22 Tidets für $1, 
und befördere Kinder für 3 Cents, Am 
Falle die Gefelichaften gezwungen würz 
den Umfteigefarten auszugeben, würden 
dieje Privilegien fortfallen. 
Herr Dertes erwirkt einen Eins 
haltsbefehl. 


Nordſeite-Kabelbahn 
wieder am Strike. 

Herr C. T. Nerkes erwirkte heute 
Morgen in Richter Altgelds Gericht einen 
Einhaltsbefehl gegen die Stadt, in wel: 
chen derjelben verboten wird, ihre 24: 
zölligen SHauptwajjerleitungsröhren an 
der Harrijon Str. von Wejtern Ave. bis 
Haljted Str. in der Weife zu legen, wie 
es jet geichieht. Herr Yerkes beklagt 
fi, daß die Arbeiter dort die Erde auf 
feine Bahngeleife werfen, fo daß er dort 
feine Straßenbahnwagen laufen laſſen 
fann. 

Uebrigens hatte die Nordſeite-Kabel— 
bahn heute Mittags, gerade als viele 
Leute zu ihrem Mittagsefjen nah Haufe 
fahren wollten, wieder eine ihrer Muden 
und blieb für eine halbe Stunde unbe: 
weglid. Ein Herr, der heute in der 
Redaktion der „Abendpojt“ vorſprach, 
beflagte fich ferner darüber, daß der 
Tunnel des Herrn Nerkes den ganzen 
Morgen hindurch in Duntelgeit gehüllt 
gewejen jei. EG 


Die 
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Sefet die „Abendpoſt⸗“. Ale Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 


a 


Gab fih für einen Priefter aus, 








Gin Shwindler fammelt für 
das Alerianer:Hojpital, 


Kohn Schröder, welcher ſchon mehrere 
Male verhaftet und beitraft wurde, weil 
er betrügerifcher Weife ſich für ein Mit- 
glieb des Alexianer-Prieſter-⸗Ordens aus- 
gab und Beiträge vorgeblid für das 
Hofpital derjelben zu jammeln pflegte, 
wurde am Samjtag wieder verhaftet und 
heute Morgen von Richter La Buy um 
8100 geftraft. Er wird wohl die Bride- 
mell beziehen müffen. Schröder hat in 
den legten fünf Jahren unwiffende Leute 
um viele hundert Dollars beſchwindelt 
und troßdem er feine Gaͤunermethode 
nie ändert und öfters Beſchreibungen 
feiner Berjönlichkeit veröffentlicht wur: 
den, fand er immer noch offene Taſchen. 
In den legten 2 Wochen bat er über $60 
geſammelt 


— 
-— 


* Wir machen unfes Lefer peziell 
auf die im Mitigen Blatte erfcheinende 
Anzeige vo = N ea & Co. auf: 
merkjäm. 





Beute pisbiich in 21116. ‚ Slrt On, 


* Bertha Bitiems, ein Kind, ſtarb 





Die Bergrößerung | 
poft‘'s= = 
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Es braucht den Deut 
nicht gefagt zu werden, M 
pojt“ eine großartige & 
denn fie wiffen es ſelbſ 
unerhörte, und deshalb @ 
fcheinende Aufſchwung d 
tes, — der freilich Durd 
genügend erklärt wird, & 
dem englijch = vedenden ” 
bejonders den Gejhäfts 
Ohren gekommen. Xeß 
theilweife perjönlich Da 
daß die „Abendpoft“ — 
zahlte Cirkulation hat, 7 
täglihen deutjchen Zeit 
zufammengenommen, 
deshalb ihre Anzeigen 
wendet und damit ein © 
das immer größere Nad 
den veripricht. Die | 
aber entſchloſſen, ihre im 
benen Berfprehungen tR 
den Leſern für einen Ce 
beiten Lefeftoffes zu biete 
Grunde erjcheint von? 
„Abendpoft“ in bedeutend 
jiebenfpaltigem Norma 
alten Format berechnet, 3 
größerung volle fünf S 

Ermuthigt durch ihre: 
folge, wird die „Abendpg 
fih um die Gunft aTl 
Chicagos zu bewerben. 
wie vor das deutſche & 
vertreten, Feiner Partei 1 
dienen, die QTagesereig 
berichten und unbefangen® 
fih aller gehäffigen Ange 
dersdenkende enthalten, 
Beitrebungen fo vafch 
Maße anerkannt worden 
uns zur höchſten Genugth 
uns gleichzeitig als Spo 
Anſtrengungen. 
Die Her@ 


Zwei Berrüd 


Eineryotzuviel @ 
faut, ber An 
‚Sroning 


W. €. Hamfes, eine 
Bewohner von Richmond 
einer merfwürdigen Urfat 
worden. Am Samftag% 
Palmerhaufe und trug ei 
Kaugummi mit fi, vom 
etwas auffälliger Weife F 
Herrn Hilton, anbot, ® 
Zimmer, bielt ſich aber 
Abend in der Office des 
während mit der größten 
Gummi Fauend. Er ne 
und Tehrte mit einem md 
Kaugummi im Werthe np 
tend, zurüd. Bon dem 
im Palmerhaufe erwarb 
falls Gunmi im Werthe: 
Abend kamen noch mehre 
O. D. im Hotel für Ham 
terer hatte aber nur no 
im Bermögen. Er fing m 
clerk Streit an und ging) 
einem Meſſer auf’ dieſen — 
tige Clerk entwaffnete 
finnigen und hielt ihn fi 
heimpoliziſt Ryan denſen 
nahm. Die Verwand— 
Mannes, der zuletzt 
wohnte, find von dem 
niß benachrichtigt. Das 
wahrjcheinlich zur Urſach 2 
finns geworden, En 

Ein irrſinniger Mannd 
Nachmittag die Strapanl 
fih mit lauter Stimme” 
Ermordung Dr. Cronimt 
bezeichnend. Er wurde: 
der Harrifon Straßen-St 
Aufnahme-Hojpital fies 
bracht, wo er jich merfii 
ruhigte. Er gab fee 
John Dooley an und 
4. Mai in Riverfide 
glaube er, wegen bei X 
verdächtig zu fein. Erift 
alt und trägt Arbeiterkfei 


Schub gegen W r 


Richter Shepard : 
Morgen auf — 
Berndt und Frau, DO 
De Scaffdaufen, 

»% S. Ned auf 
Eigentum der: Eriterei 
zu nehmen. Die 9 
am 18. April 1887 % 
haufer die Summe 
Sie hatten 841.70 
gejehen von mehreren 2 
für Zinfen und die Berik 
hen nun die Summe i 
fie von Berndt zu forden 


Neo. 351 Mil 
fprang geitern 9 
—— 
traßen w 
ungluͤcklich a i 
er ſich gefährlich 
zuzog. Eggert u 
wagens ae ſei 


für 1 Gen, 
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Montag, den 18. November 1889. 

Mit der Revolution in Brafilien 
hat e3 aljo doc) feine Nichtigkeit, Die 
großen Herren, — von einem Volke kann 
man in jenem Lande nicht gut reden, 
wollten feibit eine kaiſerliche Strohpuppe 
nicht mehr dulden, jondern 8 zur Ab⸗ 
wechslung einmal mit der Republik ver: 
ſuchen. Ihr Anführer, der General 

Franſeca, übertölpelte den kaiſerlichen 
Schwiegerjohn, der dem Namen nad) 
Oberbejchlshaber der ganzen Armee von 
36,000 Mann war, murichirte mit den 
in Rio de Janeiro anwefenden Truppen 
vor den Negierungspalait, nahm die 
Miniſter gefangen und rief die Republik 
aus. Schon am nächſten Tage verlieh 
der Kaifer das Land, ohne auch nur den 
Berfuc zur Nettung jeines Thrones zu 
machen. IR r 

Es war die unblutigite und ſozuſagen 
gemüthlichite aller Nevolutionen, welde 
die Geſchichte noch je zu verzeichnen ge- 
habt hat. Ahr ganzer Verlauf beweijt 
zur Genüge, daß Braſilien thatſächlich 

Yängft feine Monarchie mehr war, fon: 
dern eine Oligarchie mit monarchiſcher 
Spite, ähnlih wie England bis um 
Die Mitte diefes Jahrhunderts. Gegen: 

wärtig ift Großbritannien jogar eine 
demofratiihe Republik, deren rein 
nominelles Oberhaupt allerdings nicht 

wählbar ift, jondern die Würde ererbt. 

Es ift daher wahrſcheinlich, daß Die 

Borgänge in Brafilien nirgends einen jo 

tiefen Eindruck machen werden, wie ge: 

rade in England. Sollte jemal3 das 
Haus der Gemeinen den König oder Die 
Königin auffordern, das Scepter nieder: 
zulegen, jo würde ihm oder ihr nichts 
übrig bleiben, als dieſem Wunſche mög: 
lichſt Schnell und mit möglichit viel An: 
ftand zu entjpreheu. Die Gultur, die 
alle Welt beledt, hat auch auf die Ne: 
bellen ſich erſtreckt. Man Föpft nicht 
mehr, man ftürmt Feine Frohnveſten 
und verbrennt Feine Schlöfjer, ſondern 
man ladet den Tihroninhaber höflich 
ein, umgehend zu verreijen und ein ge- 
wiſſes Jahresgehalt irgendwo im Aus— 

Tande zu verzehren. Die neueren Me: 

thoden find viel civilifirter, und die Wir: 

fung ijt Diejelbe. 

Anſcheinend wollen die neuen Macht: 
aber in Brafilien, gleich allen anderen 
reiftaatengründern in Mittel- und 

Süd-Amerifa, die Verfaſſung der Ver. 

Staaten nahezu wörtlich abfchreiben, wie 

wenig diejelbe auch für ihr eigenes Land 

paflen mag. Sie haben bereits eine 

Blagge mit Streifen und Sternen ge; 

wählt und wollen die bisherigen-- Bro: 

Dingen in unabhängige Bundesſtaaten 
jerwandeln. Den Klänmer der Staa- 

Areaitlerei baren fie eben aus eiqener 

Anſchauung nicht kennen gelernt. Wenn 

erſt in Brajilien 42 Staatslegislaturen 

ſich gegenfeitig in der Gejeßmacherei 
überbieten und der Bundesgerichtshof 
enticheidet, daß die allgemeine Bundes: 
verfaſſung für die einzelnen Staaten 
nicht bindend ift, dann werden die 

Stantsmänner am Amazonenftrome er: 

kennen, welchen Fehler jie gemacht haben. 


Daß die Schankwirthſchaften be⸗ 


ſſeuert werden ſollten, wird allgemein 


# zugeitanden. 


Wie hoc die Steuer 
fein follte, ifi eine Frage, über welche 
die Meinungen ſtets verfchieden fein 
werden. Die Anficht, daß durch eine 
recht hohe Abgabe alle jchlechten Knei— 
pen ausgerottet werden, ijt jedenfalls 
irrig. Denn gerade die verrufeniten 
Lokale, in denen Epieler, Dirmen und 
fonftige „Sports“ verkehren, fpüren 
ſelbſt eine Steuer von $1000 nicht, 
während die anftändigiten Fleinen Wirth: 
ſchaften, die nur auf die Kundfchaft der 
Nachbarn angewiefen find, ſchon durch 
eine Abgabe von 8200 zu Grunde ge: 
richtet werden. Es iſt deshalb minde— 
tens auffallend, daß die katholiſche 
Kirche, mit dem Cardinal Gibbons an 
der Spike, für die Hochlicenz mit einem 


Kraftaufwand und Geräufch eintritt, als 
ob ee ſich um die Verfechtung eines wich⸗ 
Dogmas handelte. Was hat irgend 


eine Kirche als ſolche mit der Frage zu 
ſchaffen, ob die Wirthe $100 oder $1000 
an den Staat oder die Gemeinde zahlen 
folten? Die Regelung folder Angele- 
ee ift einzig und allein Sache der 

egislaturen. Thatſächlich ift es den 


E Cardinälen, Biſchöfen und Pfarrern, die 
in Baltimore „den Ball in’s Rollen 
ebracht“ haben, wohl auch nur darum 


amd Sabbathsfrage den 


geborenen“ 
Rechnung zu tragen. 


zu thun, in der fogenannten Temperenz: 
zeitweiligen 
Anſchauungen oder Modelaunen der „ein: 
proteitantiichen Yankees 
63 ſchmerzt fie, 
Daß ihrer Kirche immer der Vorwurf ge: 
miacht wird, fie habe fo viele “rum 
‚wellers” zu Mitgliedern. Ob fie durch 
dieſe Liebedienerei ebenſo viel gewinnen, 
wie verlieren werden, bleibt abzuwarten. 
‚etwas beicheidener find die Pro: 
ee eepublitaner in Jowa nach ihrer 
zlage doc geworden, aber damit 

fie vollends gedemüthigt werden, wird 
ihnen das Fell noch öfters gegerbt wer: 
müfjen. Das Organ des Hilfsge- 
meralpojtmeiiters Glarkjon, das „Re: 
“ in Des Moines, verlangt bie 

fung des Prohibitionsgefeßes. 

ſſen will e8 an die Stelle deſſelben 
Maßregel feßen, welcher die fieg- 
Partei nun und nimmer zuftimmen 
Es joll nämlich der Verkauf aller 


- beraufhenden Getränte überall da un: 


rjagt bleiben, wo eine einfache 
Mehrheit der Stimmgeber ihn nicht 
nid Dagegen joll der Getränke⸗ 
bel g« ftattet werden, wenn min 
Deitns zwei Drittel der ftimmberechtig- 
er ſchriftlich eine Sonderab⸗ 
ber dieſe Frage verlangt 

I nachher ftattfindender 





Fe En aan 


bevale “gegenüber ‚35 
volljtändig wehrlos wären, 
da die Gerechtigkeit? Wenn ſchon ein: 
mal der Wille der Mehrheit das oberite 
Geſetz ift, warum ſoll denn eine liberale 
Mehrheit nicht fo gut zu Worte fommen, 
wie eine dDummefanatijche? Die Prohi: 
bitioniften haben freilich von jeher nur 
dann für die. Mehrheitsherrichaft ge— 
ihwärmt, wenn fie in der Majorität 
waren, 


Roh bis zur Brutalität find noch 
* Anſchauungen, die mit dem gemei— 
nen Rechte in die amerikaniſche Rechts— 
pflege: liboggegangen find. Beſonders 
gilt dies von IL, Begriffen über die 
Haftpflicht. Es it bocannt, daß Je— 
mand, der bei einem Eiſenbahn-Unfalle 
nur verlett worden -ift, mehr Schaden: 
erfaß fordern und erhalten kann, als die 
Wittwe oder die Kinder eines Mannes, 
der bei demjelben Unfalle getöpdtet 
worden iſt. Die Bremſer des verun: 
glücten Zuges find überhaupt zu feinem 
Schadenerjaß berechtigt, weil die Zug: 
beamten, unter deren Befehl sie ſtan— 
den, als ihre Mitarbeiter betrachtet wer: 
den, für deren Nachläſſigkeit oder ſelbſt 
Unfähigfeit..fie verantwortlich gemacht 
werden, ſtatt die Geſellſchaft, welche jene 
Beamten angeitellt hat! In Philadel: 
phia wurde diefer Tage ein Arbeiter mit 
einer Schadenerjatklage gegen die Stadt 
abgewiejen, troßdem ev nachwies, daß er 
im Dienfte der Stadt beim Auswerfen 
einer Grube ohne feine Schuld verjchüt- 
tet, ſchwer verlegt und dauernd untaug— 
lich gemacht worden jei. Der Richter 
entſchied nämlich, als jener Arbeiter jich 
freiwillig zu ſeiner Thätigfeit erboten, 
habe er aud) das mit derjelben verbundene 
Rifico übernommen. Es wäre demnach 
wohl das Beite, wenn ein Arbeiter, um 
fein Riſico laufen zu müfjen, überhaupt 
feine Beihäftigung juchte und jid von 
den gelehrten Juriſten ernähren liege. 
Daß Jemandem eine nüßliche und noth: 
wendige Ihätigfeit gewiſſermaßen zum 
Borwurfe gemadt wird, ijt unjtreitig 
eine großartige Idee. 


hibttioni 





Lotalbericht. 


Ein Hieb für die Nativiſten. 


Henry D. Lloyd erklärt, wer 
die „wahren Fremden“ 
ſind. 

Herr Henry D. Lloyd hielt geſtern 
Abend vor’ der „Secular Union“ im 
Prinzeß Opernhauſe vor einer großen 
Zuhörerichaft feinen angekündigten Vor: 
trag über die Arbeiter Bewegung. Nach: 
dem Redner in intereflanter Weije die 
Prinzipien, Zwecke und Grfolge der 
Arbeiterbewegung beſprochen hatte, jprach 
er ſich in höchſt bemerkenswerther Weiſe 
über das, was er unter den „Fremden“ 
hier im Lande verſteht, aus. „Die wirk— 
lichen Fremden in dieſem Lande ſind 


“nicht jene, die aus einem anderen Lande 


hierherfommen. Der wahre Amerikaner 
ift der, der Gemwifjensfreiheit und Bür: 
gerfreiheit, in Diefem Lande fuchte und an 
den amerikanischen Grundſätzen feſthielt, 
es ijt ganz gleichgiltig, woher er fommt. 
Die wahren Jremden find die, die fich 
Generationen hindurch mit den ausge— 
wählteften Früchten der amerifanifchen 
Freiheit gemäftet haben, welche groß und 
jtark, verjchlagen, wohlhabend, frech und 
gewifjenlos geworden find und das ver: 
leugnen, was ihnen ihr Vaterland gege: 
ben hatte. Diefe find die wahren Frem— 
den, fie haben auch nichts mit der Arbei- 
terbewegung zu thun. “ 





——— 
En u 


Wo ift Albert Köppe? 


Sein Verfhwinden mit un: 
ehrlichen Transaftionen 
inVerbindunggebradt. 

Die Beethoven Loge der Pythiasritter, 
welche ihre Situngen in No. 340 Sedg— 
wi Str. abhält, it im Ungewiſſen über 
den Berbleib ihres Sekretärs und Schab: 
meijter Albert Köppe, der jeit zwei Wo— 
chen nichts von fi) hat hören und fehen 
lafien. Köppe wurde gejtern unter der 
Anjchuldigung von Unterichlagung und 
Fälſchung aus der Lage ausgejchlofien. 
Die Anklage auf Unterfchlagung wird 
durch den Umſtand aufrecht erhalten, daß 
die Rechnungen Koeppes um 8300 zu 
furz find. Einer Fälſchung fol er fich 
in den Papieren, welche er der Frau 
Barney Brachtendorf ausfertigte, ſchul— 
dig gemacht haben. Durch dieje Papiere 
wird Frau Brachtendorf zu einer Ver: 
fiherungsfumme von $3000 auf ihren 
Gatten, der vor einigen Monaten ftarb, 
berechtigt. Brachtendorf war Mitglied 
der Loge, Fonnte aber nicht in die Bene: 
fizlifte aufgenommen werden, da er an 
Schwindjucht litt. Koppe fäljchte hierin 
wahrſcheinlich den Namen des Arztes. 
Ferner bat Koppe ftädtifche Bonds im 
Betrage von $500 von Mitgliedern der 
Loge geliehen Ahd vor zwei Wochen fein 
Grundeigenihum, No. 341 Sedgwid 
Str., für $8500 verfaufl. Er war 
Horner in einer Eiſengießerei an Clinton 
und Zulton Str., wo er unter dem ange: 
nommenen Namen Bhilipps arbeitete, 

* Kapitän Bictor F. Myers ftarb 
geitern Abend in feiner Wohnung, No. 
14 Bijhop Court, nad) einer langen und 
Ihmerzhaften Krankheit. Myers ift in 
weitern Kreijen als ein kühner Seefahrer 
befannt und war wegen feines achtungs= 
gebietenden Charakters allgemein beliebt. 
In dem Freimaurer Orden und bei den 
Odd Fellows nahm er einen hohen Rang 
ein. Geine Familie läßt er in geordne= 
ten finanziellen Berhältnifjen zurüd. 

* Gemäß einer Entſcheidung des Spe- 
zialfomites für, Straßenbenennung wird 
die LaSalle Str. in „Ererar Str.” um: 
getauft werden, zu Ehren des verftorbes 
nen®hilanthropen John Ererar. Ferner 
fol der Name’ Blue Aland Ave in 
Eaton Road umgewandelt werden, nad) 
Richter Caton, der zuerft dieje Straße 
außlegte. 

* Der Fleiſch⸗ und Groceryladen von 
Malzer Bros., No. 578 Wabafh Ave., 
wurde geftern zum Betrage von 8700 





es Feuer —— Der Verluſt iſt 


Ue 


durch Verſicherung VUeber 
| —— des Bene if ige Beton ' 





genheiten befproden.: 


Der Gewerkfchaftsrath beſprach in feiz | 


ner regelmäßigenSigung geſtern Nachmit⸗ 
tag den Plan des „Single Tar Clubs“, 
das für die Ausführung der Drainage: 
arbeiten nöthige Geld durd Steuern auf 
die durch die Verbefjerung betroffenen 
Ländereien allen aufzubringen, Die 
Frage wurde durch ein Schreiben des 
Single Tar Clubs angeregt, welches 
Zeitungsartifel zu Gunften dieſes Pla: 
nes vorbrachte, Diejes Schreiben wurde 
verlefen, worauf ein Delegat fi für 
den Plan ausſprach, indem er betonte, 
daß perjönliches Eigenthum durd die 
Anlage des Drainageiyftems nicht im 
Werth fteigen könne. Nur wenige De: 
legaten fprachen gegen die Vorlage; fie 
wurde mit 31 gegen 9 Stimmen gutge: 
heißen. 

Auf eine Zufchrift von Frau T. J. 
Morgan wurde beihlofien, ein Comite 
zu ernennen, welches bei den Mayor 
und den County-Commiſſären anfragen 
jollte, ob es nicht möglich wäre, aus 
dem öffentlichen Fonds Gelder zur Be: 
ihaffung der nöthigen Kleidungsitüce 
für 350 Kinder, deren Eltern ihnen 
feine zum Befuh der Schule nöthigen 
Kleider verschaffen können, aufzubringen. 

Auf Antrag des Delegaten Bomeroy 
wurde ein Comite ernannt, welches beim 
Mayor Gregier beantragen folle, die 
vierzehntägige Gehaltsauszahlung bei 
den ſtädtiſchen Angejtellten wieder einzu— 
führen, ftatt einer monatlichen, wie 
augenblidlich. 2.4 

Eine Zufchrift der Eentkal Labor 
Union beklagte jich über den ungünftigen 
Stand der Achtitundene Bewegung gegen: 
über der immer fi) vergrößernden Gen: 
tralifation des Kapital$ und bat um 
Bildung von Adt-Stunden:Clubs in 
jeder Ward, beftehend aus Mitgliedern 
jedes Gewerbes, um für das Achtitun: 
dene Gejeb zu wirken. Die Zujchrift 
wurde günftig aufgenommen und das 
Drganijations-Comite wurde beauf: 
tragt, mit einem Comite der Central 
Labor Union über die einzufchlagenden 
Schritte zu berathen. 

Eine Nejolution wurde angenommen, 
in der Herin D. Lloyd von der „Tri: 
bune“ der Danf des Gewerkichaftsraths 
ausgejprochen wurde für die Veröffent: 
lihung des offenen Briefes, in welchem er 
gewiſſe Gapitalijten und Organijationen 
direft für das Elend der Kohlengräber 
in Spring Valley verantwortlich macht 
und ferner wurde befchlofen, der Natio— 
nal =» Konvention eine Abjchrift dieſes 
offenen Briefes zu überreichen und die 
Delegaten anzumeifen, bei diejer dahin: 
zu wirken, daß der-volljtändigen Unter: 
jochung der armen Minenarbeiter durch 
die herzlofen Monopoliften ein Damm 
vorgejchoben werde. 

Schließlich wurde vom Gemwerfjchafts: 
rath bejchlofjien, ſolche Drainirungs- 
Commifjäre zu unterftüten, welche ſich 
gegen das Contrakt-Syſtem bei der Ver: 
gebung der Arbeiten erklären würden, 
„10 daß der Arbeiter den Vortheil haben 
werde, anjtatt der Contraftor;* 

ERBE IS —— 


Großes Feuer an der Nandolph 
Straße. 


Das vierjtödige Badjteingebäude an 
der Südweſtecke der Wabaſh Ave. und 
der Randolph Str, wiirde am Sonn: 
abend faſt gänzlich durch eine Feuers: 
brunft verzehrt. Die drei oberſten Stod: 
werte wurde durch die Pappfchachtel: 
und Cartonnagenfabrif von H. Schultz 
& Co. eingenommen, während im unter: 
jten Stod ſich die Gejhäftslofale der 
Firmen J.4. Berolzheim&Co., Grocers, 
Henry E. Tuckett & Sons, Tabakfabri— 
kanten, S. Cantrovitz & Sons, Cigar— 
renhändler, und S. Stein, Weinhändler, 
befanden. Der Geſammtverluſt wird 
auf über 580,000 geſchätzt und iſt zum 
Theil durch Verſicherung gedeckt. Das 
Feuer wurde kurz vor 11 Uhr durch 
einige Nachtwächter entdeckt und als die 
eriten Dampfiprigen zur Stelle kamen, 
brannten die beiden oberiten Stodwerfe 
ſchon lichterloh, fajt aus. allen Fenjtern 
ſchon ſchlug die feurige Lohe, das Feuer 
hatte reichlihe Nahrung an den aufge: 
jpeicherten Papierwaaren, Innerhalb 
einer Stunde waren die oberen. Stod: 
werfe ausgebrannt und das Feuer auf 
das unterjte Stodwerk und das Kellerge: 
ſchoß beſchränkt. Der angerichtete Scha- 
den kann nicht genau angegeben werden, 
doch hätt man denfelben am Gebäude, 
welches Eigenthum des befannten Advo— 
faten Trude iſt, auf $30,000,von Schul 
& Go. auf $25,000, von Tudett & Co. 
auf $1600, von Cantrovitz & Sons 
auf 84000, und von ©. Stein auf etwa 
ebenjoviel. Das angrenzende Gebäude 
der Weitern News Co. war mehrere 
Male in Gefahr, mitergriffen zu wer: 
en, wurde aber durch die Arbeit der 
Feuerwehr gefhüßt. 


>- 





Am Schnaps geftorben, 


Anton Schuttler, ein 44jähriger 
Böhme, der in 518 29. Str. eine 
Wirthſchaft hielt, verftarb geitern Nach— 
mittag 3-Uhr plößlich in einer Zelle der 
Armory Polizeijtation, wohin er am 
Abend vorher in ſinnlos betrunfenem 
Zuftande gebradit worden war. Er 
follte heute nah dem Wafhingtonian 
Home gebracht werden, da. er ein ge 
wohnheitsmäßiger Säufer war. Schutt: 
ler hinterläßt eine Familie, 





Der Schuhmacher James Recon 
fpurlos verſchwunden. 


Herr James Neejon, ein No. 2905 
Portland Avenue etablirter und No, 
4227 St. Lawrence Avenue wohnhafter 
Schuhmacher, ift feit letztem Mittwoch 
Nachmittag, zu welcher Zeit er fih, in 
der Abficht, zwei Sikpläge im MeViders 
Theater zu Faufen, in die Stadt hinunter 
begab, fpurlos von Haufe verſchwun⸗ 

en. Da Herr Reejon ein durchaus 
nücterner Mann und. ohne alle noblen 
Paſſionen ift, die ihn etwa von Frau und 
Kind fern hielten, jo befürchtet die auf's 
Schredlichſte geängftigteigamilie,dag ihm 
ein Unglüd zugeftoßen fei. * Die Perſo⸗ 
——— des —6 iſt 
bereits auf fämmtli iftati 
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Der „Deutſche ChrMiche Verein Jun⸗ 
ger Männer“ hatte, Me bereits in der 
Samftagsausgabe def „Abendoojt” mit: 
getheilt, auf geftern Nachmittag in die 
Ede Ohio Str. und Sa Salle Ave. ge: 
legene St. Pauls-Kirche eine _gemein- 
ſchaftliche Verſammlung deutjcher Ge: 
meinden der Nordfeite einberufen, welche 
in Bezug auf die während derjelben ge: 
haltenen Reden und Anſprachen ala eine 
bochinterefjante und nußbringende zu be: 
zeichnen ift, obwohl andererſeits die vie- 
len leeren Sitpläße nur zu ſehr Zeugniß 
davon ablegten, wie gleichgültig die 
große Mafje des Volkes den meiften 
eben der unter den:)Aufpizien der Kicche 
arrangirten Verſammlungen gegenüber 
jteht. Herr Mefjer, der General:Sef: 
vetär der engliſch redenden „Young 
Men's Chriſtian Afjoriation” von Chi— 
cago, wies als erfter Redner des Tages 
in englifcher Sprache: darauf Hin, wie 
jegensreich die Wirkſamkeit des in Rede 
jtehenden Vereins fich befonders nach der 
Seite hin ſchon gezeigt habe, daß durch) 
fie jo mancher moralifch ſchon halb ver: 
fommene junge Mann dem Berderben 
entrifjien und wieder zum anjtändigen 
Menſchen gemacht worden ſei; Paſtor 
Licht von der 2. deutſchen Baptiſten 
Kirche folgte mit einer Erklärung des 
Themas: „Wie kann die in den Men— 
ſchen gelegte Kraft und Energie am 
zweckmäßigſten verwendet werden?“ und 
Herr Paſtor John von der St. Pauls 
Kirche legte in eindringlichen Worten 
dar, wie dem wahren Chriſtenthum nicht 
nur dadurch Genüge gethan werde, daß 
man den hungernden Mitmenſchen mit 
Traktätchen und guien Lehren überhäufe, 
ſondern ihn auch reichlich ſpeiſe und wenn 
er deſſen bedürfe mit Kleidung verſehe. 
Die Beamten des Vereins ſind: A. 
Kurz, Vorſitzender; H. Jäſchke, Vice— 
Vorſitzender; S. Hählen, Prot.-Sekre— 
tär; E. Stern; Fr. Brönimann; J. N. 
Freeſe; M. C. Zſchuppe; L. A. Hor: 
lacher, Sekretär. 

— ——— —— 
Gut Heil! 


Gründung eines neuen Turn— 
vereins. 

Die Herren Joſeph Danziger, Otto 
Tramsdorff, Peter Delp, C. Peterſen, 
Martin Rüddner, John Bade, Wilhelm 
Mutert, Jakob Engenthron, J. M. 
Rundel, Chas. Meier, John Hoff, 
Georg Schaefer, Nie, Kiſtner und An: 
dere haben gejtern Abend in der neu er: 
bauten Halle von Peter Delp, No. 
723 und 725 Dgden Ave., einen neuen 
Turnverein gegründet und damit einem 
unter den Bewohnern diejes Theiles dev 
Südweſtſeite jeit lange lebendig geweſe— 
nen Wunſche zu praftijcher Erfüllung 
verholfen. Mehrere Qurnvereine der 
Stadt, hatten für die bedeutjame Ge: 
legenheit Vertreter geſchickt; auch eine 
Abordnung der DBertreter des Chicagoer 
Turnbezirt8 war: zugegen und ver: 
jprach dem neuen Verein, defjen Name 
übrigens erſt in eiger ‚auf den nächjten 
Sonntag Abend einberufenen Berfamm- 
lung fejtgeftellt ‚werden mird, die 
moralifche Unterjtüßung der alten Turn: 
verbindungen. Ein Comite zur Aus- 
arbeitung der Vereinsgejete ijt bereits 
ernannt worden, wie, audh ſchon Die 
Beamten vorläufig, folgendermaßen er: 
wählt wurden: Joſeph Danziger, 1. 
Spreder; C. Beterjen, 1. Schriftwart; 
Dtto Tramsdorff, cor, Schriftwart und 
Martin Rueddner, Schriftwart, Bis 
zum näcdjten Sonntag Abend werden 
neue Mitglieder gegen, Erledigung von 
nur einem Dollar Eintrittsgeld auf: 
genommen. er 


Ginweihbung der Halle des 
Socialen Turnvereins, 

An der Ede von Belmont uud Lincoln 
Avenue hat der „Sociale Turnverein“ 
am Samjtag Abend in feiner neuen 
prächtigen Turnhalle mit der Eröffnung 
derjelben, welcher gejtern die feierliche 
Einweihung folgte, eine Feſtwoche be: 
gonnen, welche für alle Verehrer der 
edlen Turnfunft zu einer höchſt genuß— 
reihen zu werden verfpricht und es auch 
ſchon in ihren verflofjenen beiden Tagen 
geworden iſt; namentlich bietet auch die 
zum Bejten der Halle veranjtaltete Fair 
ungemein viel des Intereſſanten. 

Zur geitrigen förmlichen Einweihung 
der Halle war troß des unfreundlichen 
Wetters eine große Anzahl von Turnern 
erichienen. Gie alle, den verjchiedeniten 
Vereinen angehörig, hatten fich zuerjt in 
Rahaus Halle, Ede Halfted Str. und 
Fullerton Ave., verfammelt und waren 
dann mit einem tüchtigen Mufifcorps an 
der Spiße in corpore nad) dem neuen 
Heim marjchirt, in welches fie unter den 
Klängen eines deutfchen Nationalliedes 
um halb vier Uhr Nachmittags ihren 
feierlichen Einzug hielten. Hier waren 
bereits fo viele Zufchauer verfammelt, 
daß der geräumige Saal die Hunderte 
faum zu fafjen vermochte. Die Herren 
Balthajar Rau, Dr. Lyditon und Chas. 
Bary hielten Anfpraden, der Holjteiner 
Sängerbund verherrlihte den Abend 
durch feine mit großer fünjtlerifcher Vol- 
lendung vorgetragenen Lieder und die 
„Sozialen“ felber leifteten geradezu Be- 
wunderungswerthe8 im. Schauturnen. 
Da es an einem guten Tropfen auch nicht 
fehlte, fo ftieg die allgemeine Gemüth—⸗ 
lichkeit bald riefenhocd und der grauende 
Morgen erſt ſah die letzten der Feitge- 
nofjen nad) Haufe gehen. 
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* Wilhelm Käde, ein befannter Deut: 
ſcher der Nordjeite verftarb nach 14mo- 
natlihem ſchweren Leiden in der Nacht 
von Donnerftag auf Freitag in feiner 
Wohnung, 491 Nr Mark Str. Käde 
war feit 1858 in Amprifa und machte 
den erften Theil des Seceffionstrieges 
mit dem Milwaukesr Turner (5. Wis: 
eonfiner) Regiment, mit, 
nah 13monatliher "Di wegen 
Krankheit feinen Wſchied. Seit dem 
Jahre 1866 ftand Fr in Dienjten der 
Chicagoer Polizei, zuerft als Poliziſt, 
dann als Stationsſchreiber, Pfandftall- 
meifter ber Nord "und zulegt als 
ze in der go Aue. Sta: 


nahm aber | 
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Franz Floerke, einigen Tagen zu 
a Aug Üredienburg.&e En 
er DBürgermeifter war, an den Folgen 
einer Operation gejtorben. Der große 
plattdeutiche Humorift hing auch fpäter, 
als jein Ruhm ſchon feft begründet war, 
mit inniger Verehrung und treuer 
Freundſchaft an dem einigen Genofjen. 
Beide im Jahre 1810 geboren, beſtanden 

e auch gemeinfam im Herbft 1831 das 

biturientenCramen in Parchim. „Sin 
Unkel Höſ',“ erzählt darüber ber Dich: 
ter, „jadd em bortau 'ne halw Buddel 
Champagner ſchenkt. Hei hatt fei ihrlich 
mit mi deelt, as wi glüdlich dörchtamen 
wirn.“ Mit Floerke traf Neuter aud 
zufällig zufammen, als er im Juni 1839 
von Preußen nah Dömik in Medlens 
burg, feiner Tegten Leidensjtation, aus— 
geliefert wurde. Er erzählt davon in 
„Ut mine Feftungstid“ wie folgt: 
„* . · Un as wi bi Warnow ämwer de 
Grenz femen -— adjüs of Preußen! — 
dunn was't düfter wor'n un a8 wi na 
Grabow kemen un vör'n Keller (Rath: 
hauskeller) führten, dunn jäd ne Stimm 
up de Ramp vör'n Huf’: „Gute Nacht 
und morgen wollen wir das Nähere be: 
ſprechen“ Un deje Stimm hadd id vör 
acht Jahr taum letzten Mal hürt, as jei 
mit mine taufam Antwurt gaww in bat 
mündlihe Schaul:&ramen, wo ung be 
ol Herr Konrektor frog: „Wieviel Mal 
it Konftantinopel erobert worden?“ Un 
id kennte deſe Stimm in’n Düftern 
wedber.... „Gu'n Abend, Franz,“ röp 
id ut den Wagen, „täuw noch'n bäten.“ 
Un ad id nu mit minen Schandoren 
(Gendarmen) tau Ruum un gegen’t Licht 
kamm, freute de olle Knam fick ordentlich 
und verget ganz, dat hei Burmeiſter was 
un id Deliquent.... . Aewer den Abend 
wull de Schandor ganz utenanner gahn, 
a8 bei hürte, dat de Burmeijter fi mit 
den Vagabunden duzte un as hei ſach, 
dat hei mit em 'ne Buddel Wien drünk; 
bei kreg 'ne ſchlichte Meenung von de 
medlenbörgichen Beamten, ämwer mit: 
drinken ded hei doch ! Als Reuter 
jpäter von Dömitz aüs in Freiheit gefeßt 
wurde, war jein erjter Gang wieder zu 
feinem Jugendfreunde Floerke, mit dem 
er zuerjt die Meittel und Wege berieth, 
was „nun aus ihm werden folle.* Sie 
ahnten damals Beide nicht, daß aus dem 
entlafjenen Sträfling einer der erjten und 
gefeiertiten Humoriften Deutfchlands fich 
entwideln würde, 

— Eingefeift. Kürzlich ſaß, fo 
derichtet der „Hann. Cour.“, auf dem 
Bahnhof in Sceekel ein Geſchäftsrei— 


ſender aus R. und erwartete die Ankunft ' 


des Zuges. Kurz vor der Ankunft des; 
felben findet fih ein Barbier im Warte: 
faal ein, um mit dem Zuge nad) Lauen: 
brüd auf's Gejhäft zu fahren, Der 
Neifende ftellt an den Barbier die Frage, 
ob er wohl noch Zeit hätte, ihn vor An: 
funft de3 Zuges zu barbieren, welch 
diejer bejaht. Derfelbe macht fich aud 
rajch dabei und feift dem Reiſenden das 
Geſicht tüchtig ein; er hat indejlen kaum 
das Merk beendet, da fährt auch jchon 
der Zug ein. Nafch nimmt der Barbier 
dein Herrn Reijenden das Tuh ab, 
nimmt Seifenfhale und Mefjer und 


r fteigt in den Wagen, den eingejeiften 


Herrn aber läßt er ruhig im Wartejaal 
figen. 

— Ein holländiſcher Apothe: 
fer hat ein Patent auf einen Automaten 
genommen, ber in Geftalt einer hölzer: 
nen, menſchlichen Figur bergejtellt ift. 
Yeder Körpertheil enthält verjchiebene 
Adtheilungen, deren jede zur Aufnahme 
eines Geldftüdes eingerichtet ift, und den 
Namen irgend eines Uebels oder einer 
Krankheit trägt. Bei Benugung des 
Automaten erhält man die gegen die be: 
treffende Krankheit erforderlihe Pille 
oder Salbe! 

— Er weiß e3. Unterofficier: 
Ich babe Euch nun erflärt, woraus das 
Pulver bejteht; bei dieſer Gelegenheit 
will ich euch gleich fragen, wer das Pul: 
ver erfunden bat. Wer weiß es von 
Euch? (Keiner meldet fi.) Da jieht 
man, was für Dämeljäde Jhr Alle jeid. 
Nun, ih will's Ench nur jagen: Co— 
lumbu3 war's. 

— Ein Junge ift über ben 
Zaun des Nachbars geftiegen, auf einen 
Pflaumenbaum gellettert und thut fid 
an den ſüßen Früchten gütlih. Nachbar 
(plöglich hervortretend) : „unge, ſchämſi 
Du Di denn nicht, zu ſtehlen? Fühlfi 
Du denn gar feine Gewiſſensbiſſe?“ — 
Junge: ‚3, fühlen fühl’ ich je, abeı 
ih 4 ſe mir weg.“ 

— Etwas Neues.—ESchlächter— 
frau: Na, wat macht denn Ihr Jüng— 
ſter, der Fritze? — Käuferin: Der ſitzt zu 
Haufe und bläſt Trübſal. —Schlächter— 
frau: J, wat Sie ſagen! Davon wußte 
ih ja gar niſchts, daß ber Kleene muſi— 
kaliſch is. 

— Nachgeholfen. — Richter (zu 
einer —32313 „Wie alt find 
Sie? (Dame fieht ſchüchtern zu Boden, 
Nun, thun Sie nur nicht fo, als ob Sir 
nicht bis drei— Big zählen könnten!“ 

— MWohlgefühl. Kommilfions: 
rath, der vor drei Tagen einen Orden be: 
tommen bat: ch begreife mich gar nicht, 
wie ich ed bis heute ohne Drden habe 
aushalten können. | 

— Getrofien. 4: Wie lange ii 
Ihr Herr Nachbar denn eigentlich — on 
verheirathet ? B.: Weiß nicht, bekümme⸗ 
re mich nicht — um fremdes Elend! 


— Die Fortſchritte unfere 
Zeit ſind erſtaunlich, man kann ſagen, 
daß die Elektrizität heutzutage mitDamp| 
vorwärts gebt. 

— Biffig.— Wie gefällt Ihnen das 
neue Libretto des Herrn Behrer? — Ei 
ift das Beſte, was er geftohlen 


—* Wie ſoll ſich der Menſ 
immer Alles vor Augen halten, wo d 
—— hinter ſeinem Rücken 
ie BEER 


— — 





Unfreiwillige Komik. 


1 Wirthſchafterin ſucht Stelle zur 
Sübrung der Hausfrau bis zum 1, 


Leipy. Tagebl., 1. Beilage, No. 30 
vom 28. Febr. 1882, 


Die Gemeinde-Rollegii in Adelmanns⸗ 
* haben Herrn Dr. Schabel zum 

rt3: Arzt gewählt. In gleicher 
Sitzung wurde auch die Anſchaffung eines 
Leihenwagens beſchloſſen. 
art⸗geitung, 125, 1878. 








Außerordentliche 


Bargains!! - 





I. 





500 Did. Herren-Halsbinden in 
Schwarz und allen modernen c 
Farben, werth 50—75 Gents 5 
DET HE nn —E 


Herreu⸗ Kameel⸗ Haar⸗Hemden und c 
Holen, eriva ſchwer, werth 65c 
per Stück 


Herren Schivere Bienna = Melle C 
‚Hemden und Hojen, werth Töc, 
per Stüd 


Herren Ertra ſchwere, ſcharlachrothe 89° 


wollene Gejundheitshemden uͤ. 
1 9° 


Hojen, werth 81.25.......:.. 


2000 Did. Herren-Soden, ſchuer 
Wollen, in Kameelhaar, Natur: 
wolle, Sancy- Farben, werth 3dc 





1000 Dtzd. Damen-Strümpfe, extra 2 n° 


Tmere OBER, 


Für Damen: Schweizer gerippte, 
lang geärmelie ſchwarze Merino— 
BUNDES: na aanne — 


F * c 
Für Damen: Schwere nern 25 
Beinkleider und Yeibchen 


Für Damen: Aatnr- Wolle, u 9H' 


SL 
17° 


fleider und Yeibchen, extra Qua— 
lität 


Für Damen: Anſtraliſche Wolfe, 
Gochenille farbige Geſundheits— 
Beinfleider und Yeibchen 


Für Kinder: Scharlach- farbige 
Wollbeinfleider und Leibchen, 
Geſundheitswolle 








Dienſtag 


eröffnen wir und offeriren 


Morgen 


wir für die ganze nächſte 


Woche bis ausverkauft: 


Fr Kiſten Deden 


zu 996, 89e $1.25 


1.49, 1.98, 2.19, 2.49, 275, 
2.98, 3.39, bis S12.75. 
Dieſe Offerle von aujerordentlihen Bargains falle nicit 


underücklicjligl werden, 


da wir garanliren, daß 


‚jeder Preis 25%, uner Sabrikspreifen if. 





Unſer Spezial⸗Er 


.. nn 


öffnungs-Verkauf 


yon Mänteln, Kleidern, Kleiderſtoffen, 
Seidenzeugen, Linnen, Handſchuhen, 
Kurzwaaren ꝛc. wird fortgeſetzt. 





Madison & Peoria Str. ° 





Fragtnad Der 








ELDREDCE “B” 


denn es ift die bejte, einfachſte und dauerhaf— 
teite Nähmaſchine in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





u. Van Buren Str. 


ljaa 





BES Cingang: No. 271 Wabaſh Avenue. EN 














Verfianfsteien Der Abendpoll. 


Nordfeite 


Max Koehler, 309 Spdgwid Str. ; Anzeige-Annahmes 
ftelle der „Abendpojt“. 
5.8. Tuerſelen, deutiche Apotheke, 201 DO. Chicago 
Are, Annoncen-Annahmitet> der „Abendpojft". 
Frau Hate Kreuſer, 282 Sedawid Str. 
Newsftore, 147 Wells Str. 
S. E. Nelſon, 334 Oſt Divifion Str. 
a #, 56 Elybourn Ave. 
+ 6. Butnam, 249 Elybourn Are, 
Newsſtore, 18 Willow Str. 
8. Sqimpfty, 276 Oft North Ave. 
ewsjtore, 366 Oſt North Ave. 
Sanders Hewsunire, 757 Clybourn Ave, 
+ Meichte, 362 Larrabee Str. 
3.3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baul Baly, 467 E. Divifion Str. 
Ghas. Bop, 405 Einbourn Ave. 
E. A. &M. McGomb, 635N. Clark Str, 
Frau AM. Beder, 660 Wells Str. 
arry Meyers, 464 Larrabee Str. 
2, Berger, 577 Larrabee Str. 
. Serbit, 294 Sedawid Str 
3. % oljapfel, 280 Wells Str. 
. 8. Fiedlund, 282 Exft Divifion Str, 
Sswald Upelt, 195 Larrabee Str. 
Hu Matthieien, 212 Centre Str. 
uhoff, 761 Eiybourn Ave. 
» B. Eharbeonnier, 329 Larrabee Str, 
m. % Ghorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str, 
A. Zimmer, 256 9. Divilion Str. _ 
rräaulein M. Engbert, 810. Divijion Str, 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
8. Beine, 550% N. Slarf Str. 


Südfeite 


enrh Ringe, 116 Oft 18. Str. 
apf, 334 Oft 2. Str. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 
ohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
omwe, 2926 Wentworth Ave. > 
. Beterion, 2414 Cottage Grove Ave, 
ewsſtore, 2131 ©. State Str. 
Birchler, 442 ©. Elarf Str. 
A. 6. Fleifcher, 3505 S. Halfted Str. 
Chad. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
. Shmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
? —28 — el 2 u Str. 
ent olit, Halſte 
has. 8 ii 4410 ©. State Str. 
Ave. 
. Halfted Str. 
Gaitelle, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. Sanſen, 2143 Archer Ave. 
. Snender. 3%2 ©. State Str. 
flugrath, 461 D. 31. Str. 
eypening, 436 D. 26. Str. 
Breutic, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2334 Daihiel Str. 
B. €. Brown, 365 ©. Staie Str. 
. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave. 
lein, 3902 Cottage Grope Ave. 
Kan, Stroh, 2116 Wabaſh Ave 


r 


au Frantien, 1714 ©. State Str. 

Reith, 3455 Wentiworth Ave. 
Thomas ©. Birdler, 2724 State Str, 
Bernd. Horn, 159 35. Place, 


Nordweſtſeite. 


Jacob Aurtz, 821 Milwaulee Ave, 
ewsſtore, 1050 Milwaulee Ave. 
mann, 1110 Milwanfee Ave. 
1178 Milwaufee Ave. ’ 
1700 Milwautee Ave. \ 
fen, 376 W. Ehicago Abe, 
418 W. Chicago Ave, '- 
N. Aihland Ave. 
, HIN. Albland Ara 
402R. Albland Ave. 


Bülen, 
Diege, 


+#. er, 5 
©. Sievers, 891 W. North Ane. 
«2. & en, 33 W. Randolph Str. 
. Alwerth, 54. Randolph Str. 
+ BD. Relfon, 335 —— Indiana Str. 
366 W. na S 


ıdiana Str. 
Str. 


Abe. 
Ave. sun Zu Str 
. Milma ve. 
SEE an en 
ore, 549 Weit Indiana Str 


— — 


—— 





A. E. Brunner, 88 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, W Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Stoiihaas, 872M. 21. Str. 
Swigart, 176 W. 22. Str. 
6.23. Bochler, 1% Blue Island Ave. 
Frl. Zeiſer, 1236 Blue Island Ave. 
enner, 114 Blue Island Ave, 
Schulz, Ede S. Halfted u. Marwell Str. 
Aug. Schulz, 37 ©. Halfted Str. 
Kohn Blume, 342 ©. Halfted Str. 
Theo. Scholzen, 01 M. 12. Str. 
Gantert, 411. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
ojeph üler, 550 Süd Halfted Str, 
* F Peters, 533 Blue Island Ave. 
hriit Start, 304 Blue Island Ave, 
rau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Laſſahn, 151 W. 18. Str. 
ihard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
. T. MeDermott, 358 W. 14. Str. 
rau MeLaughlin, 144 W. Harrifon Sk, 
. Mocmer, 448 Canal Str. 
Rewsitore, 171©. Haljted Str. 
BB. 6. Moran, 117 W. Madijon Str. 


Newsitore, 539 W. 14. Str. 


. 3%. Sal, 6532 W. 12. Str. 

J ẽ Hrmbruiter, 41 W. 12. Str. 

M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 

U. Hoch, 292 W. Harriion Str. 

3. D. Sarichberger, 240 W. Randolph Str. 

Srowlen, Ede Ha) von ır evpiuines Str. 
2Zate View. 

303. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Arıhmes 

ftelle der „Abendpojt*. 

Harwood & Piquett, 433 Lincoln Ave. 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Schemmel & Son, 1504 Dunning Str 

Frau S. G. Harwood, 459 Xuuvın Abe. 

F S. Ealoff, 1220 N. Aſhland Ave. 

6. B. Godrane, 886 Elybourn Ave. 

SM. Adam, 549 Lincoln Ave. 

G. Srönvallt, 816 Lincoln Ave. 
ZownXafe. 

&. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeſtelle 

der „Abendpoit“. 

Rittersfamnm, >44 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

3. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 

Geo. Hunneshagen, 4704 Wentworth Ave. 

Mewsfture, 4054 ©. State Str. 

SKempfe, 4643 ©. State Str. 

Mes, av00 9. viuie Str. 
Englewood. 

Nic. Pritzen, 6250 Wentworth Ave. 

Avondale, 
Ges. Hodel, Warjaw Ave., nahe Belmont Ave. 
u — * 


Scheidungoklagen. 


Fölgende neue Scheidungen wurden 
eingereicht: Roſe MeShane gegen Aſh— 
bel G. MeShane (Scheidung von Tiſch 
uud Bett), wegen Vernachläſſigung der 
Familie; Caroline Schäfer gegen John 
Schäfer, wegen böswilligeu Verlaſſens; 
Joſeph Wleklinski gegen Wleklinski, 
wegen Ehebruchs und Cornelia Merſhon 
gegen Ruſſell J. Merſhon, wegen grau⸗ 
ſamer Behandlung. 

ER — 
Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Michael Knauce, für ein zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 334 Dudley Str., veranjhlagt auf 
$2700; ©. B. Shipman, jehsitöd. Waaren: 
haus, No. 264 Glinton Str., 812,000; C. 
M. ECumming, Anbau, Ro. 432 Divilion 
Str., 81000; 3. W. Rocbiger, Ei Wohn: 

‚an Graceland Ave. und Sheldon Str., 





ME DICAL- 
GLINIC,. 


Dr. PHILIP SATTLER, Direktor, 


und Adams Str. 


Eingänge: 
204 DearbornSt. 


92 Adams St. 


Etablirt zur Behandlung akuter und chroniſcher Krankheiten, 


Catarrh, Hals: 


Nieren: Krankheiten. 


und Lungen:Leiden, Frauenkrankheiten, Dyspepfia und alle Blut: und 


Inſomnia, Rheumatismus, Neuralgie, Hautkraukheiten 10, 





tm Catarrh und Ähnliche Krankheiten der Athmungsorgane zu heilen, benüten wir eine ſchnelle und durchgreifende Methode, 


welche umgehende Erleichterung für en Batiente 


Heilung zuführt. 


n hervorruft, und außerdem die kranken Schleimhäute wieder herſtellt und einer vollſtändigen 


Die von dieſem unangenehmen Leiden Behafteten fühlen ſich oft ſehr entmuthigt durch die langſame und ſich ins Unendliche ziehende 
hode der früheren Zeiten, die noch Waſſereinſpritzungen und alle möglichen unangenehmen Uebelteiten erregende Mittel anwandte, um 
zeitweilige Erleichterung zu verihaffen, da vollſtändige Heilung unmöglich fchien. 


hon bei Beginn unſerer Behandlung mit den vorgeſchrittenen Methoden erfährt der Patient jofort Erleichterung und in einigen 


rad 
Wockh 


jan ı ollitändige Heilung. 


Obzr 


die meiſten Aerzte nicht zu leugnen. 


Sir erſuchen Schwindſüchtige, unſer Syſtem von medůiniſchen D 


ämpfen zu probiren, womit wir alle Lungenleiden behandeln. 


var die hieſigen Einwohner in Folge des Klimas ſehr leicht zum Catarrh hinneigen, ſo iſt die oftmalige falſche Behandlung durch 


Dieſe 


Methode wird als die einzig jpezifiiche zur Behandlung von Sungenfrankheiten von mediziniichen Koryphäen angejehen. 





Zur Behandlung von Rheumatismuß, Neuralgia, SE en Nervöjer Schwäche und ähnlichen Krankheiten, benüßen wir Gleftro- 


en jerapentif als Haupt- Heilmittel. 


eier Kranfheiten ein abjoluter Tehlichlag gewejen ſei. 
* nicht nur eine erfolgreiche Behandlung, ſondern auch die eiſtzig richtige geben werden. 


> 
Die Evolution der medizn 


en 3 


Wiſſenſchaft hat Flargelegt, 
ir fönten daher bei Anwendung —— prattiſchen Syſtems verſichern, daß 
Die großartigen Erfolge unjerer Aerzte in Behand- 


daß die alterthümlichen Behandlungsweijen 


lung diejer Arten Krankheiten, find der gründlichen Kenntniß der Bedingungen des elefteijchen Stromes zuzujchreiben und ebenjo unjerem 
Bejig der neueften und bejten durch die Wiljenjchaft erfundenen Hilfsmittel. 
Kein Zweig der ärztlichen Praris verlangt eine derartige . Kenntniß und anerzogene Gejchiclichkeit in Anwendung der Heinften Details 


der eleftrijchen Heilmethode. 


anzuwenden, um den Leidenden dadurd Erleichterung zu verichaffen. 
Wir verweilen Opfer diefer Krankheiten, an die vielen erfolgreichen Kuren, die wir gemacht. 


Consultation freil!! 


Wir handeln darin nach der Theorie, daß ein Kranker das Recht hat, zu wiſſen ob ihm die Behandlung etwas nützen wiirde, bevor 


die Hisaabe Dafür gemadht wird. 





Die Unfenntnif in eben diejen Zweigen macht e3 den meijten Aerzten unmöglich, überhaupt * Heilmethode 


Privat-Empfangszimmer. — Alle Sprachen geſprochen. 


ineeS 


Stunden: Bon 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 





— 





Feſte und — — 
Das Unabhängigkeitsfeſt 
der Schweizer. 


Gemüthlicher denn je hatten ſich am 
Samſtag Abend die biedern Schweizer 
zur Gedenffeier der Schweizerifchen Uns 
abhängigfeit mit ihren Bereinen 
„Schweizer-Glub*, „Grütli-Verein“, 
Schweizer Männerchor“, „Schweizer 
Turnverein“ und „Wohlthätigfeits-Ge- 
jellichaft Helvetienne* in der Nordſeite 
Turnhalle zuſammengefunden und große 
artiger als je zuvor war der Erfolg die: 
jes echten und rechten Schweizerfeites. 
„Mein Vaterland, die Schweiz“, hieß 
das Thema, das Herr Julius Wegmann 
id für feine prächtige Feſtrede ausge: 
iuht und „Mein Baterland, Die 
Schweiz!“ jauchzte, jubelte, tanzte, 
turnte, „Ichaufpielerte* und tranf es 
luſtig und feſtfroh durch die vielen Hun— 
derie der Anwejenden bis an den grauen— 
den Morgen. Das Feltlofal war in 
der That dermaßen überfüllt, daß es für 
die zweihundert Perſonen gradezu 
unmöglich war, einen Sitzplatz zu erlan— 
gen und die brillante Darjtellung des 
„Winzerfeites von Vevey“, ſowie vor- 
her die jchneidigen Turnübungen der 
fräftigen und gewandten Söhne der anz 
wejendenZchweizer-merifaner, wie auch 
die mit lobenswertber Bravour und 
Akurateſſe vorgetragenen Geſangsnum— 
mern, in deren letzte: „Rufſt Du, mein 
Vaterland!“ das geſammte Auditorium 
wie ein Mann in brauſender Begeiſte— 
rung einſtimmte, wurden von einem 
großen Theile des Publikums nothge— 
drungen, aber deswegen nicht minder en— 
thuſiasmirt, ſtehend entgegen genommen. 
Die Darſtellung des Winzerfeſtes, der 
Glanznummer des Abends, auf deren 
Hauptpunkte die „Abendpoft“ bereits 
früher ſchon mehrfach aufmerkjam ge⸗ 
macht, war einfach großartig, wie auch 
die gejchmeidige, flott auftretenden Tur— 
nergejtalten wohl glauben ließen, daß fie 
der Väter werth und, wenns Noth thue, 
alle Zeit bereit und im Stande jeien, 
„der Freiheit eine Gaſſe“ zu bahnen. 
Die Arrangements des hochgelungenen 
Feſtes lagen hauptfächlich in Händen der 
Herren Beamten der  verfchiedenen 
Vereine, unter welch erjteren Herr Weg— 
mann, der Moltfe, und der rüjtige grau— 
härige ——— und Gründer des 
Grütli-Vereins, Herr Birchmeier, der 
Marſchall 2 Vorwärts oder, wenn wir jo 
lagen follen, der Marſchall: „Kinder 
laßt nichts anbrennen, amüfirt Euch“, 
der Ganzen zu fein jchienen. Die vor: 
züglide Direktion des muſikaliſchen 
Theiles des Feſtes bejorgte der tüchtige 
Herr von Oppen, während last but not 
least der bei der Herrichtung jedes guten 
Eoupers umentbehriihe Herr Kohn 
Proſſer, alias „Coffee John“, den leib- 
lichen Bedürfniſſen der Feitgäfte in lobe— 
jamjt bewährter Weife Nechnung trug. 
Sennefelder Liederfran;. 


Giner der älteften und hervorragend⸗ 
ſten Geſangvereine Chicagos, der „Sen— 
nefelder Liederkranz“, veranſtaltete 
geſtern ſein erſtes diesjähriges Concert in 
der Nordſeite Turnhalle und bereitete da= 
durch jeinen zahlreichen Freunden einen 
wirflihen Genuß. Das Programm 
war von dem bewährten Dirigenten 
Herin Hans Balatfa auf das ſorgfäl⸗ 
tigſte ausgewählt und wies nur ſehr an⸗ 
ſprechende Nummern auf. Die Aus— 
führung des Programms ging vorzüglich 
von Statten und das Publitum beſtä— 

igte dieſes durch — Applaus nach 
jeder Geſangs- oder Orcheſternummer. 
In dem Gernſtein' ſchen „Salamis“⸗ 
Siegesgeſang trat die volle Baßſtimme 
des Herrn Guido Greiner beſonders 
hervor, ferner wurden die von den Herren 
H. Hedelmann, 308. Wihl, CE. Held: 
maier, Mm. Thomas, F. Schollenber⸗ 
ger, J. Bender, C. Findeiſen und Henry 
Chriſt vorgetragenen Doppelquartette 
bejonders beifällig aufgenommen. Herr 
Heffernan, ein außerhalb des „Lieder: 
kranzes“ ſtehender junger Tenorift, ein 
talentvoller Schüler des Herrn Balatka, 
brachte Die Adaͤm'ſche Romanze «The 

'ierim’” zum Vortrag und bewies da: 
durch, daß er im Beſitz einer fhönen mo: 
dulationsfähigen Stimme ift und, daß er 
auch bereits die nöthige — Aus⸗ 


mann, Präſident; J. 








bildung beſitzt, um ſich hören zu laſſen. 
Ganz das nämliche kann man von Fıl. 
Franziska Böhm jagen, deren gut ge— 
jhulte, reine Altitimme in der Doni— 
zetti’jchen Arie “Oh mio Fernando” 
und in dem Xiede “Thou art my all” 
von Bradsfy zur beiten Geltung Fan. 
Frl. Böhm ift ebenfalls eine Schülerin 
des Herren eg und wurde der beſon— 
dere Dank des Vereins ihr gegenüber 
durch Ueberreichung eines prächtigen 
Blumenkorbes ausgedrüdt. Das Ar: 
rangement des Abends befand fich in den 
Händen der Herren H. Planz, Ch. Sie. 
vert, Henry Witt, H. Hechelmann, Peter 
Tapper und E. Niederegger. Die gegen: 
wärtigen Beamten des „Sennefelder 
Liederfranz“ find, die Herren E. Nieder: 
egger, Präfident, Anton Kaifer, Vice: 
Präſident, Carl Sievert, Schaßmeifter, 
Carl Graeff, prot. Sefretär, und 9. 
Planz, Finanzſekretär. An das Concert 
Schloß ſich, wie üblich, ein Ball. 


Garden City-Loge, 8. o. 9. 


Die Garden-City-Loge No. 1163 der 
„Knights of Honor“ hielt am Samitag 
Abend in der Aurora:Turnhalle ihren 
elften großen Jahresball und damit ihr 
elftes Stiftungsfeit ab. Ungleich man: 
chen anderen Vereinen hielten die wade: 
ven Ghrenritter und Ghrendamen fich 
nicht lange mit der Borrede auf — fie 
ichenften ſich fogar die Tandesübliche 
Feitrede — fondern tanzten fich ſogleich 
von Anfang munter in's Bergnügen bins 
ein. Alles in Allem faßten die Theil: 
nehmer die Sache durchaus von der praf: 
tiichen Seite an und amüfirten ſich des— 
wegen auch auf's PVorzüglichite. Dem 
mit jeltener Umficht zufammengeftellten 
QTanzprogramm, welches nicht weniger 
als einundzwanzig Nummern umfahte, 
wurde nach jeder Seite hin die vollſtän— 
digſte Berüdfichtigung. Das Feſt war 
in jeder Hinficht —* ge und 
erit der grauende 9 Morgen trennte mit 
Mühe das tanzfrobe 2 zölkchen. 

Die in Rede ſtehende Loge hat zu 
ihren Beamten die Herren Joſeph Woll⸗ 

F Lamm, Vize-Prä— 
fident, und Augujt Müller, Aſſiſtent. 
Der glänzende Erfolg des Abends ijt in 
eriter Neihe den Herren vom Arrange— 
ments-Comite H. Yanam, 2. Koepke und 
2. Schwank zu verdanken. Die Mein: 
fen’jche Kapelle lieferte vorzügliche Mu: 
fit, Zweck des Vereins: gegenjeitige 
Unterftügung in Krankheits- und Sterbe: 
fällen. 

Germania Brüderbund. 


An der Borwärts-Turnhalle hielt der 
Germania = Brüderbund feinen 30jten 
Jahresball ab, und auch in diefem Ber: 
ein hatte das aus den Herren Ad. Hildes 
brandt, Paul Obeert, X. Dommermutb, 
Aug. v. dev Kammer, Kranz Nobrecht, 
Franf Siep, J. N. Wittmann, Georg 
Luebeck und Louis Schorr beftehende 
Gomite es an nichts fehlen lafien, um 
den Ball zu einem bejonders glänzenden 
zu machen. Der Zweck diejes Vereins 
ift Unterjtügung feiner Mitglieder in 
jedmöglichen Falle und er hat während 
jeines langjährigen Beſtehens trog aller 
Stürme und Widerwärtigfeiten jchon 
manchem feiner Mitglieder wieder aufge: 
bolfen. An mehreren Fällen hat er bis 
2200 Dollars ausgezahlt. Der Brü— 
derbund zählt jet ca. 100 Mitglieder 
und feine Beamten find: Präfident, Ad. 
Hildebrandt ; Wice-Präfident, Auguft 
Vollbracht; Schatmeifter, Aug. v. der 
Kanmer; prot. Sefretär, Louis Schorr; 
Finanzjekretär, I. Dommermuth und 
Führer, Mid. Krauß. ; 

Sozialer Arbeiterverein. 

Die Krankenkaſſe des Sozialen Arbei- 
tervereing der Weſtſeite gab am Sams: 
tag in der Arbeiterhalle feinen Mitglie- 
dern und Gäften.den 28ften Jahres-Ball 
und überzeugte ſich auch bier wieder der 
Berichteritatter der „Abendpoft”, daß 
alle Anwejenden Hit den Arrangements 
des Gomites, welches aus den Herren 
Gott. Döring, M. Gradt, Fr. Hus- 
feldt, Ch. Behnfe und Kohn Seegert 
bejtand, voll und ganz zufrieden waren. 
Der Berein hat Feine weiteren Tendenzen 
als Krankenunterftügung, die Politik 
fteht ihm fern. —* — — 
beträgt etwa 70 und die g 
Beamten find: Präfibent, 





Bicepräfident, C. Behnfe, prot. Sefre: 
tär, Sul. Roſenberg; Finanz:Sefretär, 
Rud. Schroeder und Schaßmeijter, Ed. 
Grahl. 

Garfield Loge 3. DM. 1 

Die Garfield Foge, No. 150 des In— 
dependent Drder of Mutual Aid hielt 
am Sonnabend in Freibergs Halle, 
180 22. Str., ihren erjten Jahresball 
ab. Das Arrangementscomite, bejtehend 
aus den Herren P. Welſch, 9. Hayden, 
M. Schweisthale, J. Quintenz, J. Mer- 
tens und J. Helfer hatte umfafjende 
Vorbereitungen getroffen, jo daß alle 
Anwejenden ſich aufs Trefflichite amü— 
firten, 

Die Garfield Loge gehört dem unab— 
hängigen Orden der gegenjeitigen Hilfe 
von Illinois an und zählt jett, bei einem 
zweijährigen Bejtehen, etwa 50 Mit: 
glieder. Großpräſident des Drdens, 
welcher auf Illinois bejchränft ift, und 
an 6000 Mitglieder zählt, ift George 
Jamieſon. Zweck des Ordens iſt, 
gegenſeitige Unterſtützung in Todes- und 
Krankheitsfällen. Die Garfield Loge 
zahlt ihren Mitgliedern im Todesfalle 
82000, in Krankheitsfällen 85 wöchent: 
lich. Ferner zahlt ſie alle an die Groß— 
loge eingezahlten Beiträge voll zurück. 
Ihre gegenwärtigen Beamten ſind fol— 
gende Herren: Präſident Chr. Podolski, 
Vice-Präſ. John Bräutigam, prot. 
Sekretär Theo. Sommers, Finanzſek— 
retär Ch. Wuchter, Schatzmeiſter W. 
Lauterbach und Caplan Jul. Treß. Als 


Deputy beim Großorden vertritt Stadt: 


— 


rathsmitglied John S. 

Loge. 

Vergnügungs-Verein „Har— 
monie.“ 


Oehmen die 


Einer der jüngſten deutſchen Ver— 
eine iſt der VBergnügungs = Grrein 
„Harmonie* der am Samſtag in 
der Rocheſter-Halle einen gemüthlichen 
Abend veranftaltet hatte. Zwei ein 
aftige Pofien „Der Lügner und fein 
Sohn“ und „Drei Frauen auf einmal“ 
gelangten zur beifällig aufgenommenen 
Darjtellung, dann folgte ein Ball. Der 
Zweck des jungen Vereins, der etwa 30 
Mitglieder zählt, ift, Arbeitervergnügung 
durch) Iheateraufführungen, Gejänge 
und ähnliche Beranftaltungen unentgelt: 
lich zu verjchönern und mehrere Vereine 
haben von feinem freuublichen 2 Anerbieten 
bereits Gebrauch gemadt. Die Beam: 
ten der „Harmonie“ find: Präſident, 
Fritz Dtt, Vice: Präſ. Frau Winner: 
Prot.-Sekr. A. Nack, F Finanz Sekr., B. 
Gentſch und Schatzmſtr. Frau Garoline 
Buchholz. Das Arrangement lag in 
den Händen der Damen Fr. Buchholz, 
Frl. Pfeifer, Frl. Wagner und der 
Herren Mar Wiener, R. Gentſch, Fr. 
Uebe, Guft. Schwab und Frig Dit. 

— 


Preistfegeln für eine gute Sadıe. 


Das diesjährige Preisfegeln zum 
Beiten des deutjchen Hofpitals, des Al— 
tenheims und anderer deutjchen Wohl: 
thätigfeitsanjtalten findet am 25., 26. 
und 28, d. M. vorausfihtlid im Ger— 
mania Klub-Hauſe statt. Als eriter 
Preis ift wie gewöhnlid ein „Top 
Buggy“ ausgeſetzt; außerdem iſt 
noch eine große Auswahl anderer 
werthuoller Preiſe vorhanden. Anz 
meldungen für noch zu  ftiftende 
Preije jind an Dr. Hujemann, 169 
Glarf Str., oder an Herrn Franz Am- 
berg, den Stadt-Clerk, zu richten, auch 
jedes andere &omite: „Mitglied nimmt 
Anerbietungen gern entgegen. Das 
Gomite bejteht aus den Herren: Wm. 
Boldenwed, Franz Amberg, Dr. Hufe: 
mann, Wm. Schmidt, Guſt. Dittmann, 
Guft. Campe, Hermann Lauterjung, 
Frk. Lindemann, nd. Squltz, 9. 
Goetſche und Louis Schultheis. — Die 
Freunde des Kegelns werden es ſich wohl 
nicht nehmen lafjen, „mitzuthun“ an 
diefem gemeinnüßigen Unternehmen, 
welches ihnen zur Luft, anderen zur 
Freude veranjtaltet wird. 

— — — 
ob X L Mhotograph, 439 Mitwaufee Avenue, 


Adftracts. 
Rad) Anzahlung von Handgeld und vor dem 
ale Made va Otie Selber —28 
—— — fo aller Gefahr 





Ede von Dearborn | 





aber man 
bat — dabei elacht“, fo lautete 
faft allgemein das Ürtheil des Publi- 
fums, das geftern Abend nah Schluß 
der Vorftellung MeBiders Theater ver: 
ließ. In der That könnte man ſich kaum 
ein inhaltlojeres Stück denfen, als die 
geitern zur Aufführung gekommene Poſſe 
„KyrigePyrik,, die zu jener Gattung 
von Theaterjtüden gehört, über deren 
Exiſtenzurſache man fih nur mit der 
Phraſe hinweghelfen kann: „Sie füllen 
den Abend aus.“ Die Aufführung der 
Poſſe verlangt ein ftarfes Perſonal und 
weil die Direktion. ein ſolches jtellen 
mußte, troßdem ein Theil ihrer, Gejell: 
Ihaft in Milmaufee zu jpielen hatte, 
darf man mit der Aufführung nicht 
ftreng zu Gericht vgehen. Wäh— 
rend die Hauptrollen fat durchge: 
hends gut bejegt "waren, Tieß das 
Gnjemble viel zu wünſchen übrig, und 
was Statiſten und‘ Aüsſtattung anbe— 
trifft, ſo ſchweigt darüber des Referenten 
Höflichkeit. Es wurde aber gelacht, ſehr 
viel gelacht, und da dies geſchah, war 
den trefflichen Leiftungen des Frl. Al: 
brecht und der Herren Bechtel, Neijchert, 
Harzheim, Welb und Gſchmeidler zu 
danken. Wenn wir Herrn Bechtel unter 
den Herren zuerit erwähnen, jo geichieht 
es mit Abjicht, denn er lieferte, jtand er 
auch nicht auf der Höhe der „Geſangs— 
Situation“, die bejte Leitung des 
Abends. Das Haus war wieder bis auf 
den lebten Platz bejekt. 

Nächſten Sonntag fommt Benedir’s 
befanntes Luitipiel „Die relegirten Stuz 
denten“ zur Aufführung. 
„Spottvögel“inder Aurora: 

Turnhalle, 

Spottvögel waren es in Wahrheit, 
die fich geftern Abend auf den Brettern 
in der Aurora-Turnhalle bewegten, in: 
jofern, als jie allen Hindernijien und 
Unannehmlichkeiten, die fich ihnen entge— 
genjtellten, jpotteten und eine Vorstellung 
lieferten, die in jeder Beziehung befrie- 
digte und bei der ſich das troß des jchlech- 
ten Wetters zahlreich erjchienene Publi— 
fum ausgezeichnet amüfirte. 

Bedauerlicher Weife Jette die plötzliche, 
jchwere Erkrankung der Frau Rolff die 
Direktion in die unangenehme Lage, 
feine Bertreterin für die Rolle der 
Smilie, der Frau des Schneidermeifters 
Lobedanz, zu haben und fann man es der 
Frau Nicolas nicht hoch genug anvech- 
nen, daß fie noch ım "lebten Augenblid 
einfprang und die Rolle übernahm, Sie 
erfüllte ihre jchwere Aufgabe in jo lo— 
benswerther Weije, daß, wenn die Di: 
reftion den Wechjel nicht vor der Bor: 
jtellung angefündigt hätte, Niemand den 
jelben bemerft haben würde. 

Die beiden Hauptrollen des geftrigen 
Stüces lagen in den Händen der Frau | 
Maria Schaumberg und des Hl. 
Schaumberg. Beide bemwiejen auch 
gejtern wieder, wie jehr fie auf den welt: 
bedeutenden Brettern zu Haufe find. 

Herr Selig, der den Schneidermeijter 
Lobedanz jpielte, war wie gewöhnlich bei 
gutem Humor und war eine jo komiſche 
Figur, - dag die Zuſchauer den gan: 
zen au nicht aus'dert Lachen heraus— 
famen. Bon den übrigen Leiltungen find 
namentlic) die des Frl?Meyer und vor 
Allem die der Herren Stolte und Loeff— 
ler hervorzuheben. 7! 

Am nächſten Sonntag Fommt das hier 
im vorigen Jahre mit ſo großem Erfolge 
gegebene Stüf „Unfer Doktor“ zur 
Aufführung. ' 

— —— 

* Henry Ruger, der Sohn des frü— 
heren Staatsjenatord Ruger, und John 
Caſey, die in dem Se ſchäfte von J. T. 
Meyers & Sons an Wabafh Ave., in 
weldem fie bejchäftigt waren, einen 
Geldſchrank erbrachen und denjelben ſei— 
nes Inhaltes beraubten, wurden heute 
Vormittag unter 8800 Bürgjchaft vor 
das Kriminalvericht verwiejen, 

— 
Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Charley Koepke, Louiſe Wilmerslage. 

Carl B. Johanſon, Anna W. Ringdell. 
vilhelm Fritſche, Frieda Johannis. 
John L. Feldmann, Annie M. Sutter, 

Dermann stopfe, Eliſa Baar. 

Herman Foß, Minnie Garbe. 

Mar‘. ent, Flora Winsberg. 

Charles 9. Froehlich, Emma E. Ruhnkey. 

Frank Meſſerer, Katie Wagner. 

Carl Stange, Lizzie Kaſſeus. 

Johnie Bonwan, Sliiabeip 9 Broefer. 

Kohn Houfan, Jerenima Blomberg. 

Aller, Beterion, Mary Hagerline. 

William Girſch, Katie Zieglie. 

Philipp Schmidt, Erneitine Kampf. 
Fred Kreimbuid, Sophie Luetke. 

Dartin Nowak, Roje Avent. 


3 





> i—— 


Todesfälle. z 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifte ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitamte zii» 
fchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging : 

grau. Glicdauf, 438 N. State Str., 74. 10 M. 

helm Kaecke. 491 N. Clark Str. 595. 3M. 

Anton Himmelgarn, Alerianer —— 4J. 

oſeph Volz, 116 Biſſell Str. 

ma Emtich 513 N. Mariei Str., 1M. TT. 

Achttagiger Anabe der 155 DO. Ban Buren Straße 
wohnhaiten Zimmermann’ihen Familie 

Wilhelm Moers, 977 N. Rodwell Str., 10M. 11T. 

Suianne Samara, Little — of * — 845. 

Joſeph Koch, 2557 ©. Halfted m 3 M. 

Thereie Kurzen, 2529 Archer — 

Marie Schmitt, 6s2 W. Ohio Str. 

zieh Feulner, 458 ©. Clark Str., 3 

ouis Wigemaun, TEN. Sangamon En. ; 

Emilie Rüdrih, 222 W. Indiana Str., 

Barbara Schaller 421 Cheftuut Str., * Rn 

ges Schwiegert, 701 Center Ave., 21 Jahre 8 M. 

ophie Schmidt, 53 Kroger Str., 70J.3 M. 

Emma Kaspar, 991 W. 18, Straße, 1I.2 M. 

Anton Stellmader, 325 Garpenter Str., — I 8M. 

Thereſe Held, 44 Newberry Ape., 58 I. IM 

Emma Witkowsfi, 189 Sherman Str.. 5 3. 

ohn N. Raithel, zu Syreiftadt, Mo., ER 
thel Voimuth, 139 O. Divifion Str., 2M. 5X. 
vbert Bindemann, 5 Frey Br 125.4M. 
tob Kahn, 681 ©. fted Str., 21 
va Aug! * udſon St, = 
0 Newberryg A — 


— Wagener 128 Ordard ©: 
9. Marcöfer. — 


‚SM 
EM. 


. 10M. 
319. 0M. 








Samond Hydrophatie Imkitute, 182 State 
Str,, gegenüber mer Haus. 


Rena — und bis hre- a nt un 
r. 


ie Supotheten ſiets zum Vertauf vo 


une. und Bekannten zur Nachricht, daß heute 


früh unſer geliebter Gatte und Vater, nad) langem Leis 
' den im Alter von 50 Jahren ftarb. Die Beerdigung 
findet vom Trauerhauſe 1031 Milwaukee Ave, Mitt 
woch den 20. d. Mt3., Rachmittags 1 Uhr nach Grace 
land ftatt. Saroline Meyer, 

modis Gattin nebjt Kindern. 


Der Waſſer-Doktor 


Dr. Graham) 


behandelte, wie bekannt, Seit den legten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die -hartnädigen, boffnungäloien, 
veralteten und langjährigen Kranfheiten und Leiden 
beiderlei Geſchlechts durd die in Deutichland, 
fowie- hier jo bewährte Methode von Unterſuchung des 
MWaflers, (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherftellung garan⸗ 
tirt in Funger t,= Reber,» Nieren und Unterleibs-Leiden; 
Nervenleiden und F rauen-Kranfbeiten, 
Schneiden und Breunen, Drängen nah Unten und 
allen chroniichen und Privatleiden beiderlei Ge— 
ſchlechtes durch den Gebraud von feinen 


Sieben Lieblings-Medikamenten 


in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren aründliche Kur fie beitimmt find. 

EP” Tausende hiefiger Familien beitätigen mit Dank 
ſagungs⸗Zeugniſſen die wunderbare Heilkraft feiner von 
ihn perfönlich zubereiteten Heilmittel, und die fait er- 
ftaunlicden Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle An» 
deren jehlichlugen. 

SF” Diefe Liebling3-Medifamente Furiven nur ſolche 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben, in der 


Office: 365 S. State Str. 
eine Treppe hod). 
Chicago, Ill. 


Spredftunden: 11—2 Uhr, Abends 6—8 Uhr, Sonn 
tags 11—12 Uhr. 
Inentgeltlihe Eonfultation. 











Wir werden während diefer Woche verkaufen: 


sichten 


aus durchweg langem Baar 


O9ISCc. 


Ventilated Bangs 
DISC. 


Lockeneiſen 
Ic, 


Im Haar: Departement. 
Die Waaren find das Dreifache werth. 


E. J. LEHMANN & CO, 


THE FAIR 








Kleine , 8’: und „‚Geindt‘-Un: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
—— nimmt die Abendpoſt⸗bis auf Weite 

res einmal unentgeltlich auf. 








Berlangt: Männer und Knaben, 








Berlangt: 
„Abendpoit*. 


Ein thätiger Agent für außerhalb. 
b1w7 





Berlangt: Koftgänger. 130 Ohio- nahe Welld 
Etr. Deutiche Kot, warıne Zimmer, 4 Dollars. 124107 


Geſucht: Zwei energiiche Leute werden I ofort gefucht 
in No. 301 Wells Straße. 6 








Verlangt: Zwei junge Leute in Kot und Wohnung. 
$15 den Vionat. 2839 South Park Ave. j,.m4 





Berlangt: Tüchtige, zuverläſſige Zeitungs— Agenten 
für die Stadt. Nur wirklich brauchbare Leute mögen 
voripredgeu im Eity: ——— Deutſche Warte", 
84 und 35 La Salle St 12n1w? 





Gute Leute um Kalender zu verkaufen 
76 5. Ave. Room. 100,3 us 


Berlangt: 
höchſter Rabatt. 





Verlangt: Frauen und Madchen. 


Ein junges Mädchen für eine feine. gu 


— View mo, di,mit 


— 
le Ro. 1130 School et. 
mai inen- Nüherinnen an Eh: op "Pants. 

‚de: N Carpenter Str. 6 





t: Ein erites Han dinädchen an feinen Shop 
6 


Berlang 
röcken. 510 N. Paulina Str. 





Verlangt: Ein Mädchen von 16—17 Jahren für ges 
wöhntiide Hausarbeit. 420 Melroſe Str., Meat 
— 6 





Ber ‚langt: Ein deutſches Dienitmädden für alle 
Hausarbeit. 697 31. Str., nahe Halſted. 6 
Verlangt: Eine Frau wiü inscht Waſch läge außer dem 
Haufe und für Männer heim. 445 23. Str. 6 
Verlangt: 
arbeit zu zwei Yeuten; gutes Heim, 


—— — —— 
Eine alleinſte be nde Fran für leichte Haus- 

14 vaxxabee Str. 
\,n4 





Berlanat: 
und Kinder auf zupafien. 


Eine ältliche Frau für leichte Hausarbeit 
27065 Emerald Ave. Imi 





Ein ſtarkes deutiches Madchen 87 Dar: 


Verlangt: 
imo? 


rijon Str. 





Berlangt: 


Maſchinen- 
North Ave., 


Ecke Sheffield. 


Mädchen an Kniehoſen 70 
Jſ.mos 





zerlaugt: 100 gute Mädch en für Hotels vrivat. 
familien und Boardiugt yäufer. . Wwelde 
HDitlfe brauchen, erinche € it v orgufbreien 
Fran E. V. Alvensiebeu, 45 2 Ylılwaı ulee Ave., 


Chicago Ave. 





Steunugen fuchen: Männer. 


SGe ſucht: t zuderläfftger, verheiratheter Mann 
ſucht Arb t irgend einem Geſchäfte oder als Watch 
mann. sten erbeten unter 9. „Abendpoſt.“ 6 

Ein auter Yarter 

Adr. erbeten T. 


Seſucht auch EN aiter hust 
E te unun 7 
Etellung. oft. 





Geſucht: 2 junge Leute ſuchen ivgendiweid 
gung. 574 Waſhburn Ave 

Geſucht: Ein ältlich e 
Stellung als Jani tor. W aichn ian oder 
Adr.: Theodor VPohl, 163 Southport Ave, 

Zum Harını onifa- Spielen empfiehlt fd) 
351 O Divifion Str. 

Geiucht: 
ſchaf tie gung. 

Ge ucht; Ein tätig er Mann fucht eine ce gu “ Zein 
route bis zu 40 Kunden auf der Nord- oder Wei 
—— Offerten unter H. K. „Abendpoit. ” 


jucht ſteti 
onf eiwas 
6 


P 


Parchmann. 
6 





Ein tüchtiger Pianift wünjcht Abends Bes 
Näeres 247 North Abe. oben. 16 ulm 


ite 
biv6 





Frauen. 


Stellungen fuchen: 


Geſucht: Stellen, 
außer den Haufe zu waſchen. 


Kranken aufzuivarten und Mäfche 
ISU Clybourn Ave. 6 





Die größten 
ARGAINS!| 


— in — 


Möbeln, 


Leppichen, 
Oefen, 
Folding Betten, 


Chamber Sets, 
Hgeſchitt, Tiſche und allerlei 
Hanshaltungswanten 


findet man ſtets auf leichte Abzahlungen 
bei der 


American Fumiture Company, 


EGGERS & MORAN, 


Eigenthümer. 


284-286 W. Madifon Str. 





Amerikaniſche 


Seltvieh-, geſſügeß 


u. Miſcherei⸗Ausſleſſung 
Ausſtellungs-Gebäude, 
vom 12. bis 21. Novbr. 


Anziehende — jeden Nachmittag 
und Abend. 
Größte Sänuftellung auf Erden. 


Erwachsene 50 Cents, 
1-21n4 








Allgemeiner Eintritt: ' 
Kinder 25 Gent. 


Zu verfaufen 


— durd — 


ERNST STOC K, 
374 Oft Divifion Strafe. 


Ein aut gehende Delicateffen-, Brod- und Zucker⸗ 
waaren⸗Geſchäft an der Nordieite bilia zu verkaufen. 
Billige Miethe. Seltener Gelegenheit3-Kauf. 

Näheres bei 16n4m 


ERNST STOCK, 374 Divijion St. 


Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 


$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, $7.00 to 39.00 per week. 
Day Board, 85.00 per week. . 
E. WOLF, PROPRIETOR. 


CHAS. S. WEAVER, 
AGdvorat und Notar 


Et Baihinpien &-Slart &t., Zinmer 619 
e Bea en ar > mmer . 
Grunderaentbums-Litelgepräft 


Deuticher — 


M. A. LaBu 
186 Welt Madiion Str., Ede Zeiten Str. 
Au o ſt e I Dee © Dotumente 
efe er De 5 
* Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


Frank EL Barmm, 
Deutiher 2 Advokat und Notar. 


5— en geprüft.  momijs 








Solm? 

















l See 


Becher ET} 
2a — A 
—5 
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Fünfte Uve,, Times Bildg. 
Wwn. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 





Se Glark und Wafbington Str., Chicago. bius 


Kauf: und Verkaufs-Angebote. 
Berfaufs: und Vermiethsaunzeigen, „Ber: 
loren’’, „Gefunden‘ und ahnliche Aunoncen, 

fojten 1 Gent Das Wort. 


Zu verkaufen bei: 5 ride Bros . . & Co., 
tropolitan Blod, 168 Raudolph Str. 

Ein ſchönes, zweijtödiges Brickhaus an Lincoln Ave., 
nahe Belden, mit allen modernen Ein ; 
zwei „Flats,“ öſtliche Froute und freun — gelegen 
Lot 25x150 Sub. Preis 85500. „bins 5 


16 Mes 





Farın zu verfaufen: 19 Acer Land, Preis $1500, 
Hälfte muß anbezahlt werden; nachzufre agen bei John 
e. Pelzer, 131 dowa Str., Chitago. Si. 6 


Zu verfaufen: Eine qute Zeitungsroute im im Town of 
Late, billig. Näheres in der Office. der „Abendpoft.” 


fmo6 


Zu verfaufen: Zwei Betten mit beiten Sprumgfede 
matragen. 3314 Daihiel Str. ſ. u 





Zu verfaufen: Ein Ehwaaren-Store verb unden mit 
M Achdepot ebenfalls Pierd und Wagen und drei Kühe, 
fehr billig. 389 Southport Ave. 1,1,mo3 

Zu verlaufen: Ein großer - Gi garreu⸗ Tabak- Notion- 
Fancy Goods. Eonfertionery- und Toys Store oder auch 
Saloon. Eigenthümter bat drei Geichäfte, kann dieiel- 

Billige Rente und gute — he te. 
13. Str. l4ır 








ben nicht überſehen. 

Zu erfragen 337 W. 
Zu verkaufen: 80 Acres Cüdfeit eite, 

Lots, für nur 8275 per Acre. - k 

in Yots ausgelegt, für $12.000, — 5 Here 3 an Sulzer 

Str. und Crawford Ave., Edle, für #14,000. — Neues 

Hans und Barn, Nordfeite, für 55500. \ 

& Eo., Room 40, 161 Nandolph Str. 

Bio), 


123 Blue: ie Idland Ave. 
Der billigſte Platz auf Erden zum Ein 
Bevor man fauft, fee man ſich unſer Yager von 
Parlor-Meublement an und ichiefe zum Aufpolftern nach 
251 Wabaih Ave. Gde Ban Buren Str. 0b? 
Liefern die feinsten Porlorge aenftä ude, die ger nadt 
werden, und empfehlen unſer Aufpoljter-Drpartemeit 
in 281 Wabajh Ave. 56 


500 Nähmaschinen aller Art. 
n. 24oflutt 





Zimmer und Wohnungen, 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer. ‚351 O. Divifion 
Str. 2. Flur rechts. 6 
Zu vermietben: Ein großer majfiver Stall und vier 
Zimmer au dermiethen. j,m4 

Ein jolider Herr tann Sſciaffie Ile, and Koit, in einer 
deutichen Famılie erhalten. 75 Menominee Str., nahe 
Sedgwick. modib 





WBeri chiedenes. 


Die feinſten demſchen iüyiaube und Bantoffel fabri« 
eirt und hält vorräthig Albert Zimmermann, 226 Eiy: 
bourn Ave. 1612 
Anfaepakt, Late Viewund Nordfeite— 
FO—KO) zu verleihen auf Möbel Pianos, Pferde, 
Magen und allen Arten don Einrichtungen zc. und aller 
Art verjönliches Eigenthum: Raten niedrig! fein Aufs 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortges 
nonmen. Zurüczahlungen nad) Belieben; ehrliche 
Behandlung; im Falle IhrAnleihen von auderen Yeuten 
habt nehmen wir lie auf und erneuern fie. Lake View 
Loan Eo.. 631 Lincoln Ave. und 891 Eiybourn Ade., 
nabe Fullerton. 165n0,3m,8 











Berlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, ſollten 
bei 5. Walther, Apotheker, No. 527 S. Halfted Straße, 
Chicago, voripreden oder nad dem Bude über chro— 
nilche e Unpsrbanliteit. ihre Urjadyen und Bebaudlung, 
ſchiclken. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. rei 
für edermann. 2 Bunmfams 





Piano, Orgeln‘, —— 


Eau, Julius Bauer & €o, offeriren für die 
nächſten Tage beiondere 
Bargainzin Bianos! 

Neue Upright-Pranos. völig garantirt’fir 8200. 
Fr" Eine Anzapı jelditipielender Orgeln, Orceitrones 
zum Koften-Preife. 

Suliu3 Bauer & Co., 156-158 Wabaſch Aveuue. 

nol6, 103 


A. H. Rintelmann & Co., 
offeriven für nächte Woche jpeziell, neue Gabinet 
Grand Pianos zu 5190. Schöne Zimmerorgeln 
ichr billig. Gebraudte Pianos gut im Stand 50 auf: 
wärts, 145 und 147 Wabaſh Ave. 15n 1w3 


ww. Ww. SIMPSON, 

Neuer Piano und Zimmerorgel— gaden. 
334 Milwaufee Av. an fan dort ein Piano gegen 
Baar oder monatlihe Abzahlungen zum denkbar nied⸗ 
tigiten Preiſe faufen. Geringe re Zwan · 
sig Procent bei jedem Einkauf geipart. 240, 241,8 

>. DB. Simpion. 


. KITTLITZ & co, 
Oeffenticher Notar, 
Zimmer4, Metropolitan Blod. 

161 Ost Randolph St., 
Srundeigeunthums- und Geihälts = Office. 
29t3 in Grand Biew nnd Humboldt Bet Bäufer 
und Sots innerhalb der Stadt zu dertaufen. 
Abftracte ſchnell und * unterſucht. Bolls 
wachten. Beglaubigungen x. zc., ausgeſtellt. 
Ueberjegungen im kurzer Zeit angefertigt. 


F.&L. Heidelber 


68 Lincoln Avenue uud 5 Racine 
Der beite Pla für Stiefel und Schuhe 


Henry Levin, —— 
547 Milwaukee Ave. 
Das en Atelier, die bejte Arbeit, ir? bin 
Sun ms 























venue, 
n013,40t,8 





Jeder, der diefe Annonce vorzeigt, erhält 





E. Sramaijer, 
Wiener 





— — zus es — und 5. ar 


St.Paul * — ad 

Des Moines & St. Joe Lim. 

St. Paul und Minn. Nact-Erpreß 

St. Charles & Syramore Local 

St. Charles & Byron Local 

Chicago & Alton-Eifenbahn. 

Grand Union Paffagier-Depot, Canal Sir, a 
Madiion und Adams Bun 

Pacific Veitibuled Erpreß. 

Kanſas Eity Veſtibuled Am 

Kanſas Eitn. Col. & Utah — 

— Louis rg m * 
pringfiel t. Loui ag yrehe 9 

Sprinafield & St. Louis — DR 


Joliet & Streator Accom...-.-.r«- 
*Tüglid. + Xäglid Sonntags ie 
Santa Fe Route. Ghicago—Kanfad Eity. 


Züge gehen ab von Dearborm:Station, Cie 
und Bolf Straße. 


5“ 2 
it 





B 
Galesburg & Ft. Madifon Expreß = „- 
Diego Veſtibule Scneuʒu 
Streator, Joliet und Pefin 
San Francisco Erpre 

feph Exrpreß,.... 11.30R 
"Täglid. + Sonntag ‚Ausgenommen, 
Eiiwes: 212 Elarf Straße, Ete Adam 


Kanı as City, dos Angeled u. San 
‚EB F 
Kanias City. Atdrion & St. Jar 


wichigan Gentral. 
jork Gentral und —e—— — und m 
ie Kia Fall 
e und Fra von 22 
iart Straße, 
Pte 


KwY 
bany- Eiſenbahnen. 
Depots: Fuß von Lake Stra 
Straße. Ticket⸗Offices: 67 


von RKandolph Straße vo 
Pacifie Hotel. — 

Poſt (über Haupt⸗Linie 

Nero York u. Boſton a} hosm { 


is «. 
» Hmm 


New York und Boſton Limited.. 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreß 
Nacht⸗Expreß 
Ueder die Chicago und 

Grand Rapids ı. Mustegon Bolt + 7 
Grand Rapids u. Muskegon Exp. 14 ION 
Grand Rapids u. Must. Sleeper. [rn eu 

* Täglich. + Ausgenommen Sonntags 
nommen Samftaga. 


Kate Shore und Mid. Southern, New Hart. 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahuen. 


Die Züge gehen ab und tommen a Sa folgt: Chicago 
Late Shore Depot, Ban Buren S 
New York — Grand Gentral Debet. 42. Str. 
Bolton — Boston und Albany Depot, Kueelaud sw 
Sidet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 2 Sir. — 
Grand Pacific uud Palmer Su — 
Poſtzug (alte Linie). 
N.Y. ud‘ Yofton Tage -Sipreß. 
New York und Bolton Schnellzug.. 
Veſtibule Limite d 
Nerv York und Bolten Expreß 
Nacht Expreß N.Y. und Boiton.. 
Eithart und Goſhen Accom 
s Täglid. * Sonntags ausgenommen. 


Die Pennſylvania⸗ rg. 
tion Pafagier-Station, Canal Straße, 3 
un = ud Adanıs. Tieet-Offices, 65 Clart 
wer House und Grand Pacific- Hotel. 
F Mail Erpreß 
\ P — Ka 
F Schnell 
F Venna. 
Mitishur P Eajtern ih 
Pitisburgd. | F Atlantic Expreß 
P Nah Louisville. Cincinnati, Jubiaun TE t 08 
votis, Columbus und dem Süden 
F Via Fort Wahne Route. P Pia Pan Handle — 
Erpreßzuge kommen J Chicago au um 6. B. 
*7.00 8... *9.00 B., + 5.00. A *6.30.., *9.30 U. 
* —— t — ——— — 


Züge geben 
nach New Hort, Phi⸗ 
ladeipbia, Baltimore! 
Maihinaton und 


Great Rod: Js land Route. 

Tepot Ede Dan Buren und Sherman Str. Tidele 
Offices: 104 Elarf Str.. Neues Opernbaus-Gebäube, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Anlun 


+75 
+15R 
15 


und Jowa Erprep 
mal Bluffs, Sivux Fa 
Peoria & Datota Expreß 
2) inne apolis, St. Paul & iru 
Lake 
Kanſas Sum Neavenworth, Den: 
2 Eolorado Springs & 
olid Beſtibule Erpreß 
Atchifon. Colorado 
Denver und Pueblo 
d Veſtibule Expreß . 
Sonne! Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibdnle Erpreß 
RL iet Acc ommodation 


* 2409 


,2209 


Nact:Erpreß.... 

Di mean St. Baul & Spirit 
Lake Nacht⸗Expreß 
Peoria Nacht-Expreß 

Kanlası Eity, St. —B 


ſon Nach Vye 
Kanjas Eity. S e Soiep & Atdhi= 
fon Semi Radi-Srpreß ... x10304 
"Täglich. FIäglich, aus genommen Sonntag 2 
ih, ausgenommen Samftag. 4 Täglid, ausgenommen 
Montag. x Nur —— o Rur Mon outau. 


— * — 
Ticlet⸗Office Nos. 206—208 Clark St. an der 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Dafien Str., und 
Depot, Ecte Wells u. Kinzie St _ Abfahrt Ankunft 
Council Bluffs. Omaba, — 333 12.0R 
— —6 ee Des [peu Bi 
Roines owie ma rien in 
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Samesville, Watertoron, dond du 
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Rockfſord und Elgin.. 

Rockford dia Harvard. 3.0M 
$ Züglid. * Tägfid, — 

Sonntags. + Zäglid, Samftag ausgen om 

id, Montag auggenommen. 


Chicago, Milwanfee & St. Baul-Bahı, 
Union Paſſagier⸗Bahuhof. — e Laual 
Adams Str. — Stadt⸗ Ofſicen, 209 Clart * 
a täglich. b täglich, ausgenommen — 

ausgenommen Samſtags, d 

Montags. 

Milwaukee. — — —— 

polis ..... 

— 


—* 
Fi 


all 
Ma ver on md Be r 


ſte 
Minvaufee und Madifon. 
Milwaulee, nur Sonntags 


Milwautee 


Marquette & LakeSuperior 

Iron Monntain & Menominee.. 

Cedar — —— City, 
Omaha, Denver und San Fran a1L10% 

212.04 52 
Pläße bIL.I04 b 

rs — — St. 22 = 111.0 d 

x Fahrpläne nad) anderen atten Ipredi® uam 
den zi et-Officen vor. Du 


Wisconſin Gentrat. 
Depot: Ede Harriſon Straße venue. 
—— 205 re Rd 
Züge na uw und Mi berla 
cago um *5. OR und *10.45 — Im 
Eau Elaive 43.00 M, *5.00N und 1054 
Duluth und Yate Superior 5.0N umb +10.45 
yonb du Lac, x Die "= m +8.00 M, 
? a 
OR und 10.4594. ee... 
* — — Toaͤalich ausgenommen Sonntage 
— — 
Chieag⸗ & Eaftern —— 
Tide — Clart Str., Sr 
acific Hotel. Ba 
und Elarf Str. Bubof. are Sir b 
Danville und Terre Haute oftzug ..* 8.00 
Evansville & Jndianapofi zunie * Du N 
ar und Gouthern Schneil- 
—— 
Paris. Marſhall und Cairo Linie. 
Momence Paf ——— 


Burlington Honte. — &8.&0. 


Für Zidet3 und Schlafivagen Ipresht 3 
Straße und im Untou-adındop, * 
ſchen Madifon und Adams S 

—— Streator & —— 

Council Bluffs, —— & Deuder 

Bon Council Bluffs, Schnellzug . 





Chieago und 


Tidet-Officed: 107 sw ut 
tion, Poll Stra 
und Grand Baci 





ringen ‚könnten, 


nioman von Reinhold Ortmaun. 

> 17. Fortfegung und Schluß.) 
Minuten lang blieb es ſtill, dann aber 
ichtete er fi auf und fagte mit muthi- 
en Sie mid denn ein 
etänbniß ablegen, baß mid aud) vor 

* rechtfertigen wird und das unter 
enwärtigen Umſtänden keine toll⸗ 
ermefienheit mehr iſt gegen Sie, 

Kiebe und deren Vertrauen fi 

einem vitterlichen, wie ich hoffe, auch 

einem edlen Marne zugewandt bat. au 
diefe langen Jahre hindurch, die in 

Kampf und Gefahr dem Kummer und 

der Reue gewidmet ware, ‚hatte ich mein 

Herz erftorben gewähnt für die heißen 
Regungen ber Liebe. ie erſte Begeg⸗ 
nung mit Ihnen, Nelly, lehrte mich, daß 

dies ein verhängnißvoller Irrthum ges 

weien jei. Sa, ic) liebte Sie von der 

Stunde an, da ih Sie geiehen, und ic 

würbe im Bewußtfein meiner Unwürdig⸗ 

feit auf der Stelle weit, weit hinweg ge: 
flohen fein, wenn ich nicht die Gewißheit 
gehabt hätte, daß Sie bei ſo viel Jugend 

‚ad Schönheit einem alternden, von den 
Stürmen des Lebens gezeichneten Manne 

He ein anderes Gefühl als dasjenige 
vohlwollender Freundſchaft entgegen: 

f Was dann auf er 

andſitze Ihres Vaters in Blankene e 
—*2* mid Ihnen ja im Gedächt⸗ 
niß geblieben ſein. Ich hatte mein Kind 
wiebergefehen, hatte es am einer geradezu 
wunderjamen Aehnlichleit mit feiner un: 
glücklichen Mutter auf den erjien Blick 
erkannt, und alle Qualen meines Her: 
zens waren damit von neuem lebendig 
geworben, Und in der nämlichen Stunde 
mußte mir mie zu graujamftem Hohne 
ein Glüc gezeigt werden, das mir herr— 
licher ſchien als alle Seligkeiten diesſeit 
und jenfeit des Grabes, ein Glück, 
deſſen bloße Vorſtellung mich ſchwindeln 
machte und nach dem ich meine Hand 
doch nimmermehr ausſtrecken durfte. 
Sie haben inzwiſchen die Erklärung er: 
halten für mein damaliges Benehmen, 
uͤnd Sie werden heute in der Fülle 
Ihres neugewonnenen Glückes Nachſicht 
und Vergebung haben für das Geftänd- 
niß, das meine Bertheidigung ijt und Die 
Rechtfertigung meiner Flucht vor mir 
ſelbſt!“ 

Sie war nicht von ihm zurückgewichen, 
während er ſprach. Nun ſtand ſie un— 
mittelbar an ſeiner Seite, und ihr Blick 
ruhte in dem ſeinigen, wie wenn er ſich 
nimmermehr einen anderen Gegenſtand 
feines Verlangens wählen wolle, 

„a, ich vergebe Ihnen aus der Fülle 
meines Glückes!“ jagte fie mit jenem er- 
habenen Freimuth, der an Feine engber- 
zige Borjchrift des Herfommens und der 
Sitte gebunden it. „Aber nicht aus 
einem Verlöbniß mit dem Grafen Gün: 
derode entipringt diefes Glück. Seit 
dem Tage, da wir uns hier zum erften 
Male wiedergejehen, hat jenes Verlöbniß 
aufgehört, zu bejtehen, und wenn Gie 
nur Deshalb reifen wollten, Doctor 
Burkhardt, weil ich in unbegreiflicher 
Thorheit beabfichtigte, einem anderen 
Manne meine Hand zu reichen, fo md: 
gen Sie getrojt auf Ihre Reiſepläne ver: 
zichten.“ 

—Ihm ward's, als ob über ihm viel hun: 
dert Nachtigallen jubilirten, als ob ihn 
ein Meer von goldenem Sonnenjchein 
umfluthe. Er wagte nicht, fie zu umar— 
men, und er küßte fie nicht; aber ihre 
Hände flochten ſich in einander, feit, un— 
löslich für alle Ewigkeit — fo weit der 
arme Menjchenfinn zu fajjen vermag, 
was die Emigteit bedeutet. 

* 


Im Schloſſe Nohnſtein wartete man 
vergebens auf das Wiedereintreffen 
Relly's. Erſt am zweiten Tage nach 
ihrer plötzlichen und unmotivirten Ab: 
reife Fam ein Billet des Confuls mit 
einer jehr höflichen und nah der Mei: 
nung ber Gräfin ſehr nichtsfagenden 
Entihuldigung und mit dem etwas 
dunflen Hinweis darauf, daß die erfor: 
derlichen Aufklärungen dem Herrn Gra⸗ 
fen Günderode jelbjt gegeben werden 
würden. Darüber, bat hinter dieſen 
Aufklärungen unmöglich etwas Gutes 
Kuon fönne, war die alte Dame feinen 


den ge 
tühne 
beren 


ugenblid im Zweifel, und je mehr fich 
ucht und Unruhe ihrer bemächtigten, 
deſto befremdlicher und taktloſer erſchien 
ihr der verträumte und glückliche Aus: 
drud auf dem Antlig Sabinens, den fie 
wieberholt mit wachſendem Aerger wahre 
nehmen mußte, 


> Raum jemals war der Poſtbote in dem 
alten Schlofje jo ungeduldig erwartet 
‚worden, als in diefen Tagen, und daß er 
ſtets nur gleichgiltige Dinge ftatt der 
erjehnten Deittheilungen des Rittmeifters 
in der Taſche hatte, brachte die Gräfin 
fait zur Verzweiflung. Wieder lag fie 
in dem verdunfelten Boudoir auf der 
Ehaifelongue, über ihre Migräne und 
über die Rückſichtsloſigkeit der Menjchen 
Hagend, während Cabine ftumm an 
ihrer Seite jaß und getuldig alle Neue: 
zungen ihrer galligen Stimmung ans 
börte, 

Da erjchallte draußen auf dem ge: 
wölbten Gange ein raſcher, fefter, jporen- 
klirrender Soldatenſchriti; mit einem 
Ungeftün, weldes der Gräfin einen Auf- 
ſchrei des Schreckens erpreßte, wurde ohne 
vorheriges Anklopfen die Thür aufge⸗ 
riſſen, und in der ganzen Höhe und 
Siattlichkeit jeiner redenhaften Geftalt 
trat der Rittmeifter Graf Günderode 

ber die Schwelle. Eine Fülle von Licht 

uthete mit ihm herein, und fein Geficht 
ab aus, als ob er eine nicht geringe 
Fulle von Fröhlichkeit mitbrächte. Das 
Wunderbarite, das Unglaublichite aber 
ereignete ſich erſt in der nächiten Deinute £ 
denn anftatt, wie es fich geziemte und wie 
es ihm nicht nur ſeine Kindesliebe, for: 
bern auch feine Erziehung hätte zur 
nis: machen follen, ber leidenden 
utter ebrerbietig die Hand zu küſſen, 
Bee der Nittmeifter geradenwegs auf 
Sabine zu, umfing ihren ſchlanken Leib 
mit feinem Träftigen Arm und prefte 
De an fi, als ob er die zierliche Ge: 
It zerbrechen wolle, 
- „Bictoria!“ jubelte er, „jett bin ich 
frei und jest will ich doch jehen, wer 
wage genug bat, uns beide von ein: 

zu reißen!“ 
: Sräfin Günderode wäre unzweis 
in Ohnmacht gefunfen, wenn 
techte Zeitpunkt geweſen wäre, 
tig zu werden, Mit Nüdjicht 
andalöjen Umftand aber, daß 
ige, unnahbare Sabine bie 
fofungen ihres Velters 





ließ, z0g | 


Vendes Antlitz , © 
ine darum ———— * Ki 

„Ja, chere maman,“ fagte er fröh⸗ 
lich, „daran ift nun einmal nichts mehr 
zu ändern, und wenn auc) Dies alte, ehr: 
würdige Schlöß darüber in Trümmer 
brechen müßte! Ich habe gethan, was ich 
fonnte; abet es war etwas Stärferes 
da, vor beffen Macht wir ung alle demü= 
thig beugen müſſen. Ich hatte fo wenig 
Liebe für das Kaufmannstöchterchen, als 
fie für mich! Aber fie war vernünftiger 
und tapferer als ich und hat mir noch zur 
rechten Zeit ohne mein Gejuch einen 
ehrenvollen Abjchied bewilligt. Der Herr 
Conſul theilte mir foeben brieflich mit, 
daß er es trokdem für eine moralifche 
Berpflihtung halte, mir bei dem Arran: 
gement ıneiner Geldangelegenheiten mit 
Rath und That zur Seite zu jtehen. Ob 
ic von diefen großmüthigen Anerbieten 
Gebrauch machen werde, weiß ich noch 
nit. Das aber weiß ih, daß ich ein 
Narr gewejen bin und daß ich von mei: 
ner Narrheit curirt bin für alle Zeiten |” 

Und damit küßte er Sabine von neuem 
auf die feinen Elugen Lippen, und fie 
mußte ſich faft mit Gewalt von ihm los⸗ 
machen, um num auch ihrerjeits mit einer 
Neuigkeit Herauszufommen, welche fait 
noch befreindlicher und abenteuerlicher 
Hang, alb'diejenige des Nitimeijters. 
Sie erzählte von dem Beſuch des ehe: 
maligen Bergraths Pinkow auf dem 
Schloſſe und wiederholte bis in die klein— 
ften Einzelheiten die Gejchichte, welche 
fie aus feinem Munde vernommen, Das 
war freilich ein wunderſam lindernder 
Balfam auf die frifchen Herzenswunden 
der alien Gräfin, und wenn fich in 
ihrem Innern auch noch einige Teije 
Zweifel an der Zuverläjfigfeit jener Anz 
gaben regten, jo mußte ihres Sohnes 
übermüthige Zuverficht diejelben Doch im 
Keime zu erſticken. 

„Ih glaub's,“ rief er aus, „ih 
glaub's! Denn das ift ja nichts anderes 
als ausgleichende Gerechtigkeit! Und der 
allmächtige Gott joll mich ftrafen, wenn 
ich dieje beiden Schurken nicht mitten in 
ihrem eleganten Cabinet mit meiner 
Reitpeitſche zeichne, daß fie bis an ihr 
letztes Stündlein an dieje meine eifernen 
Finger denten jollen! Für heute aber 
nichts mehr von Steinfohlen und nichts 
mehr von dem leidigen Geld! Für heute 
ift fein anderes Thema geitattet, als 
Liebe, Liebe und Hundertmal Liebe! 
Nicht wahr, meine einzige, angebetete, 
göttlihe Sabine?“ 

Und die Gräfin Günderode fügte ſich 
feufzend in das Unvermeidliche. Wenn 
der heruntergefommene DBergrath die 
Wahrheit gejprochen hatte, jo war ihr ja 
auch die Verbindung mit dem armen 
Fräulein von Steinfirh immer nod 
lieber, als diejenige mit dem reichen 
Fräulein Hertling, deren Ahnen vielleicht 

chneider oder Schuhmacher gemejen 
waren, 

* a % 

An dem nämlichen Tage und faft zu 
derſelben Stunde, da ſich von dem freund: 
lihen Landhauſe zwijchen den breitwipfli= 
gen Kaftanien her der ſchlichte Leichenzug 
zu dem Eleinen Gottesader auf dem Hü— 
gel bewegt hatte, fefjelte in den Straßen 
Berlins ein gar pomphafter Trauer: 
conduct die Aufmerkjamkeit der Menge. 
Der Sarg war von Rorbeerfränzen und 
Palmenzweigen faft ganz verdedt, und 
nicht weniger als einundfünfzig vor— 
nehme Equipagen rollten hinter dem 
fehsjpännigen me her. Denen 
aber, die fich jtaumend nach dem Dahin: 
geihiedenen erkundigten, gaben die Eins 
geweihten zur Antwort: 

„Es ift Doctor Maltus, der Erfinder 
der weltberühmten Univerfal: Pillen, ein 
reiher Mann und ein Wohlthäter der 
Armen, ES werden jehr viele um ihn 
trauern I” 

Drei lange, ſchwunghafte, rührende 
Neden wurden am * Grabe ge: 
halten. 

„Das Andenken des edlen Menfchen- 
freundes jei geſegnet!“ jchloß pathetijch 
die Tettte derjelben, und die Gebrüder 
Tobias, welche ihm am nächſten geftan- 
den, wiſchten ſich in weithin fichtbarer 
Weiſe die Thränen aus den Augen, 

(Ende) 





Die Erzählung des Arztes. 


Ein Herbitidylil von H. Roſenthal ⸗Bonin. 


Berlin war noch nicht Weltitadt, aber 
die Kranzlerede dort zwiſchen „Unter den 
Linden“ und ber großen Friedrichsſtraße 
hatte jchon einen völlig weltſtädtiſchen 
Charakter durch den Strom von Men: 
chen und Fuhrwerken, die dort vorüber: 
flutheten. In der Kranzleſchen Condi— 
torei am Fenſter zu ſitzen war daher 
überaus intereſſant; man ſah in Geſichts— 
höhe und aus nächſter Nähe ſo vielerlei 
Geſtalten und’ Erſcheinungen des Berli: 
ner⸗ und Fremdenlebens an ſich vorüber: 
kommen;Bag' Auch der Stumpffte und 
Gedantenlojefte hierbei unerjchöpfliche 
Unterhältudgehatte — das zog mich oft 
zu Kranzler, und fo hatte ich mir denn 
eines Nachmittags auch einen der niedri: 
gen harten Rohrſtühle erobert und ſaß 
auf dem Tritt und jchaute in das Men: 
ſchengewirr. 

Ich war nach zehnjähriger Abweſenheit 
von Chicago in meine Heimaths- und 
Geburtsſtadt zurückgekehrt, und dieſe 
hatte ſich in allen Verhältniſſen — das 
Jahr achtzehnhundertſechsundſechzig lag 
dazwiſchen — derartig verändert, daß ich 
ein völlig Fremder geworden. 

Dies hatte etwas Wehmüthiges. Das 
alte gemüthliche, wohlfeile Berlin mit 
ſeinen hundert Omnibuſſen, dürftigen 
Droſchken, ſtillen Konditoreien, ſeinen 
Weißbierlokalen und wenigen Bierſtuben 
für Echtes war in den Orkus der Er: 
innerungen binabgefunfen, und eine 
glanzvolle, haſtige, unruhige Stadt aus 
der dunkeln Tiefe der ſchnellſchöpferiſchen 
Neuzeit emporgeſtiegen, voll Häujer: 
prunk, bedeckt mit vergoldetsjchreienden 
Firmaſchilden und einer fluthenden Be: 
völferung, die von jener in New Hort 
und San Francisco in ihrem Gebaren 
und ihrer äußeren Erjcheinung durchaus 
nicht jehr verjchieden war. Daran dachte 
ich foeben, als eine „amerifanijche Be: 
kanntſchaft“, d. h. eine Perjon, die mir 
dort drüben nahe gejtanden haben mußte, 
mit dem Menjcentreiben an mir vorüber: 


gurüd, um ihm nachzu⸗ 





feine Haltung, den “auf ben etwas | ich 


111 


den Kopf "auf ben ein 
bochgezogenen Schultern grübleriſch nach 


vorn gebeugt, die Figur lang und hager. 


Die Zeit hatte all diefe Bejonderheiten 
noch markanter gemacht. — Es gab aber 
nur einen Menfchen, der fo ging, und 
nur ein Gefiht fo wie feines — auch 
bier hatten die Jahre vertieft und aus: 
er — der grablinige germaniſche 

ypus war etwas Icharffantig geworben, 
die Gefichtsfarbe hatte jenes Gelb, wie 
dies bei Leuten fich ausbildet, die lange 
in den Tropen gelebt, das braune Haar 
fiel noch voll, glatt, ziemlich lang herab, 
und jest hob er die Augen — ohne Zweifel 
das war er! 

Ich ftand auf. 

Er blickte mid) an. 

„Theodor !” am jett von meinen Lip: 

en. 

Er ftugte, erſchrak fat: „Paul 
Heim — —; Heimberger!* ſprach er 
langjam. 

„Theodor Follen, 
ling“ 

Wir reichten uns beide die Hand und 
ließen fie lange bei einander wie Men 
chen, die fich einft nahe geftanden, viele 
Jahre fich nicht gejehen und jest ein 
überrajchender Zufall zufanmengeführt 
atte. 

; „IH wußte nicht, daß du wieder in 
Europa ſeieſt!“ ließ er verlauten. 

„Und ich glaubte dich feſt verankert 
drüben — ich hörte fo mancherlei Ge: 
rüchte!“ entgegnete ich. 

„Gerüchte von Veracruz?“ warf er, 
mic ernfthaft anblidend,' fragend ein, 

„Sa, fogar jehr ſeltſame.“ 

„Hm!“ machte er — „ich blieb all 
die Jahre dort, es wären eigene Verhält- 
nijje.“ 

Was haſt du gehört?” ‚fragte er 
mid. 

Ich zögerte mit der Antwort, 

„Nun, jag’s nur, — Ich weiß, es lief 
mancherlei Dummes, fogar Niederträd): 
tiges über mich um — die Leute begriffen 
es nicht.” — — 

„Es waren dunkle Dinge, mir ganz 
unklare Vorkommniſſe, die erwähnt wur: 
den,“ verfuchte ich auszumeichen, 

„Nun, Paul,“ — begann er darauf 
— „wir waren ja einjt intime Freunde, 
du vielleicht der einzige, den ich je beſeſ— 
fen, wenigftens meinem Herzen nach, und 
heut, als ich Dich nach zehn fiir mich in: 
haltsſchweren Jahren erblidte, fühlte ich 
jofort wieder den alten großen, tiefen 
Zug in meiner Bruft, der mir jagt: wir 
find noch die alten guten Kameraden, 
vereint auf Leben und Tod, wenn auch 
Fahrzehnte dazwiſchen liegen. — Dir will 
ic) jagen, wie es zugegangen, alle übris 
gen geht es nichts an, es iſt mir auch 
völlig gleich, was fie von mir denken, 
über mich jagen, ich halte es nicht der 
Mühe werth, mich vor dieſen zu rechtfer: 
tigen, wenn dies Wort hier überhaupt 
am Plate ift — ich bedarf meiner Mei: 
nung nad feine Rechtfertigung — es 
gibt in der Praris eines Arztes Dinge, 
von denen alle Schulmeisheit der ftant: 
lihen und gejellfchaftlihen Geſetzgeber 
und Moralijten jich nichts träumen läßt. 
Rechtfertigen will ih mich aljo vor dir 
nicht, fondern dir Flarlegen, weshalb ich 
fo handeln mußte, nicht anders Fonnte, 
wenn man fich nämlich auf einen höheren 
Standpunkt jtellt, als auf den der Phi: 
lifteranfhauung, und auf dieſer höheren 
Warte der Weltbetrachtung ftand ich und 
ftehe ich noch heute, und du, das weiß 
ih, heulft auch nicht mit der Menge. 
Jedoch hier ijt nicht der Ort dazu!“ 
unterbrach fih mein Freund — „komm 
in den Thiergarten, das Wetter ift ja 
mild und freundlich, und dort auf einer 
Bank läßt ſich gerade jetzt ſchön plau— 
dern.“ 

Er nahm meinen Arm und wir ſchlu— 
gen den Weg zum Brandenburger Thor 
ein. 

Es war um die Mitte des September, 
der Sommer kühl und naß geweſen und 
die Bäume beſaßen noch auffallend dichtes 
Laub, wenn auch ſchon bedenklich viel 
bunte Herbjteszeichen am Boden lagen. 
Noch nebeligen Bormittagen brach nach— 
mittags die Sonne hervor und äabergoß 
mit flimmerndem, ſanftem Xicht die ſich 
allmälig zum Winterjchlaf vorbereitende 
Natur. 

Dieſe Stimmung zeigte ber Thiergar: 
ten — bie ftille, warme Luft war erfüllt 
mit gedämpftem Licht, die Vögel zwit: 
Scherten jtarf und bier und da fiel kni— 
jternd ein dürres Blatt von den Bäumen. 
Wo die Sonne am Himmel ſtand, war 
das Firmament blau, rings herum jedod) 
lagerten hell erleuchtete, jchwere, wolfige 
Nebel, den nahe bevorftehenden Winter 
ankündigend. 3 

Der große Park der Weltjtadt war 
heute gerade nicht ſehr beſucht; wir nah: 
men auf einer von den Hauptwegen etwas 
abgelegenen Bank Platz. 

Schweigſam hatten wir den nicht 
feinen Weg zurüdgelegt, ſchweigend 
faß Mein Freund und jah vor fih hin, 
mit jeinem Stod das am Wegrande lie: 
gende dürre Laub in das Gras ſchie— 
bend, und ich unterbrach fein Nachfinnen 
nicht. 

„Du weißt,” begann er plötzlich nach 
langer Pauſe, langſam mit verjchleierter 
Stimme, „daß ih in Beracruz meinen 
Dienft verließ !* 

R „Sa, man behauptete, du wärejt defer: 
int,“ 

„Rein, das ift nicht wahr,“ — beitritt 
er lebhaften Tones — „mein Vertrag 
lief ab und ich habe ihn einfach nicht 
erneuert; daß dies dein Gapitain un: 
angenehm war, begreife ich wohl, aber 
unjer gegenjeitiges Verhältniß war ders 
art, daß ich nach jedem großen Kurs in 
jedweden Hafen, wo es mir gefiel, blei- 
ben konnte, Ich wollte mich ja irgendwo 
niederlajjen in der Neuen Welt — jedoch 
ich fehe, daß m.n alles zu meinen Unz 
gunften gedreht hat, und ich will dir ein- 

ehend den ganzen Gang der Sache dar: 
Helfen" — nahm mein Freund, der Doctor 
Follen, den Faden feiner Erzählung wies 
der auf, 

„Spielen, das weißt du, ift auch eines 
nad dem europäiſchen Moralcoder jehr 
ſcharf verurtbeiltes Lajter—aber in Vera: 
eruz zu damaliger Zeit war es der einzige 
Zeitvertreib, der fi einem bot. Faſt 
2 — ein —2— mit eini⸗ 

en dazugehörigen Logirzimmern, alles 
—* und ich auch. as hätte man 
tbun follen — das Schiff lag im 
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du bier, in Der: 





i a * inen 1 : verbringen 
Ich fee alfo, mandmal hoch 
hoch, mandmal niehrig und gewann ſo⸗ 
gar zumeifl,. 

Eines Tages ftehe ih wieder an dem 
grünen Tiſch und laſſe meine Silber: 
dollar rollen; es war gerade eine 
fehr interefjante Serie, ich hatte ziem: 
lich viel Geld auf dem Brett, da fühlte 
ih, daß jemand mir auf die Schulter 
klopft. 

Ich glaubte zuerſt, daß es eine jener 
liebenswürdigen brammen Damen wäre, 
die auf Koften der Banfhalter den 
„guten“ Spielernüftarte Weine kreden— 
zen, und ſchaute mich deshalb gar nicht 
um. Das Klopfen wiederholte fi je: 
doch fehr eindringlich, und ich wandte 
mich. 

Ein Herr verbeugtefih vor mir. Es 
war ein A ch breungelber 
Spanier, auf den erſten Blid vom 
Durchſchnittstypus der Grundbeſitzer 
dort, Habichtsnaſe, Harfe Augen, blut: 
leerer Mund umd ledergelb. Diejer 


Mann hatte ein vornehmeres Ausjehen 


als die Haciendenbefiter der Umgegend, 
und befonders in:jeinem dunkeln Auge 
lag ein Ausdrud von Kummer, Gram 
und Verzweiflung, der mich ftußig 
machte. 

„Verzeihung, Sennor, für die Stö— 
rung!“ ftieß dev Mann haſtig heraus; 
„ic bitte in einer für mich dringenden 
Angelegenheit um einige Minuten Ge: 
hör!“ 

Mein Blid mußte wohl etwas erftaunt 
fragend auf dem Gtörer, denn beim 
Spiel darf niemand angeredet werben, 
geruht haben. 

„Sie find der deutjche Arzt von der 
Lorley?“ fragte er dringlich. 

„sa, der bin ich.“ 

„Bitte, mein bejter Herr, ich flehe Sie 
an, die Verzweiflung jchreit aus einem 
Baterherzen zu Ihnen, kommen Sie einen 
Augenblif heraus und ſchenken Sie mir 
Gehör!” 

Die Worte des angjtvoll hajtig fpre: 
henten Mannes ftinnmten überein mit 
dem, was aus feinen Blicken ſchon vorher 
fih mir aufgedrängt — das waren die 
Herzenstöne wahrer NotH— und ich Arzt. 
Jedoch ed war gefährlich, hier als Arzt 
aufzutreten, die anſäſſigen fpanifchen 
Heilkünjtler, wunderbare Mediciner über: 
haupt, machten kurzen Proceß mit frem: 
den, namentlich deutichen Concurrenten, 
Man konnte eines Morgens mit einem 
jiher geführten Stih durch die Bruſt 
todt aus dem Hafenwaſſer gezogen wer: 
den. Du kennt ja die Verhältniſſe da— 
maliger Zeit! flocht Doctor Follen ein, 
und ich hatte Feine Luft, jo mein Leben zu 
bejchließen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Zweiundvierzig Staaten, 


Nahdem nun auch Wafhington und 
Montana dur Proclamation des Prä⸗ 
fidenten al8Staaten aufgenommen worden 
find, bejteht unfere glorreihe Union aus 
42 Staaten, und man darf. fi wohl, 
auch ohne in die Selbjigefälligfeit der 
angloamerifanijchen Prefje zu verfallen, 
einen Ueberblid über die neuen Erwer— 
bungen und einen Fernblick auf den jpä- 
ter zu erwartenden Zuwachs leiten, 

Die vier neugebadenen, wenn auch 
zum Theil jchleddtgebadenen Staaten 
umfafjen eine heidenmäßig große Land— 
fläche: 466,260 englifche Duadratmeilen, 
find aljo mehr als doppelt jo groß, wie 
das deutjche Neich, (das 208,590 englifche 
Duadratmeilen umfaßt, — ohne den un: 
glücjeligen Colonialbeſitz.) Sie bringen 
aber dem Onkel Sams vorläufig nur eine 
Bevölkerung vom rund einer Million 
mit. Wenn angboamerifanijche Blätter 
erwarten, daß die Bevölkerung fich in 
den nächſten Jahren riefig nergrößern 
werde, fo ijt das in Bezug auf die beiden 
Dakotas durchaus nicht wahrjcheinlich. 
Periodiſche Mißernten und —Prohibition 
find wahrlich nicht gecignet, vorerſt große 
Einwanderung dorthin zu loden, und 
gerade Diejenigen Einwandererelemente, 
auf welchen der Fortjchritt des Landes 
hauptſächlich beruht, welche durch ehr: 
liche Arbeit Werthe fchafjen und zum 
Danf dafür von den fih von ihnen be— 
reihernden „echt amerikaniſchen“ Specu: 
lanten und Tugendheudlern fortwährend 
beſchimpft und mit Füßen getreten wer: 
den, die werben feine große Verfuchung 
fühlen, in Dakota zu ungern und zu 
durften. Dahingegen verjpricht Mon: 
tana, und mehr noch Waſhington, mit 
ihren vieljeitigeren Hilfsquellen ſchon für 
die nächſte Zukunft eine vecht lebhafte 
Entwicklung. 

Am bemerkenswertheſten iſt bis jetzt 
der Bevölkerungszuwachs in Waſhington 
geweſen, das zuletzt in den Staatenbund 
„bereingefonmen“ iſt. Es war in der 
That das ſtärkſte noch vorgefommene 
Wachsthum an den Küftenländern des 
Stillen Oceans. Die Bevölkerungs— 
aufnahme des Jahres 1880 zeigte für 
das Territorium Wafhington eine Ein- 
wohnerzahl von 75,116. Nach dem 
legten, von den County = Afjefjoren im 
Laufe dieſes Jahres vorgenommenen 
Cenſus ijt jeßt bereitS eine Bevölferung 
von 240,000 vorhanden ; es hat aljo jeit 
kaum neun Jahren eine Bermehrung auf 
mehr, als das Dreifache ftattgefunden, 
wovon die Hälfte allein auf die.legten 
zwei Jahre entfällt. Die Bevölkerung 
Waſhingtouns ift eine in gefchäftlicher 
Beziehung höchft ehrgeizige, rührige und 
praktiſche; fie hat auch durch ihre Ber: 
werfung des Prohibitionsamendements 
bewiejen, daß fie Feinerlei Beſchränkung 
für die Anlage neuen Capitals’ und neuer 
Arbeit jhaffen will, und fie geht beftän- 
dig auf möglichite Erleichterung der Ein: 
wanderung aus. Während der Aderbau 
dort noch nicht befonders großartig ent: 
widelt ift, blühen die Viehzucht, der 
Bergbau, die Holgindujtrie; die Mine: 
ralländereien verſprechen noch eine große 
Zukunft; an Kohlen ift fein Mangel; 
das Bauholz iſt wmübertroffen; die 
Lahsfiihereien von Wafhington find in 
der ganzen Welt berühmt. Man erinnert 
fih noch, wie wunderkar raſch ſich die 
Stadt Seattle nad) der befannten furcht⸗ 
baren Feuersbrunſt : wieder emporarbei⸗ 
tete; nur das Beijpiel von Chicago läßt 
fi dieſem an die Seite jtelen. Große 
Hoffnung hegt man rin Waſhington auch 
auf die —* eluug des Handels über 
den Stillen Ochan. 

An neuez 


ehr | Die neuem Bewerber find zunääft: 
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Idaho, Wyoming, Utah, New Merico 
und Arizona. "Bas die beiden erjteren 
betrifft, jo- hapert es noch mit der Be: 
völkerungsſtärke und mit der Entwid- 
lung der nöthigen Hilfsmittel zum Be: 
trieb der Staatsmafchinerie, und wohl 
feine der großen politifchen Parteien hat 
befondere Luft, die Erfahrung mit dem 
„Faulfleck“ Nevada jo bald wiederholt 
zu ſehen; allerdings wären wohl in 
beiden Fällen die Verhältniſſe immerhin 
günftiger, als in Nevada, aber das will 
— nicht viel heißen. Mit Utah 
apert es wegen der vielbefprochenen 
Vielweiberei,. Auf New Mexico wollen 
die Yankees meiſt auch nicht anbeißen, 
weil die Mehrheit feiner Bevölkerung 
als „höchſt ungebildet“ und +++ „un: 
amerikaniſch“ in Lebensgewohnbeiten u. 
j. w. bezeichnet wird. Indeß Hat die 
Staatwerdung New Mericos doch eine 
Anzehl Freunde; auch hier wird die 
Politik mitipielen. Manche Gegner der 
Aufnahme New Mericos wären übrigens 
damit einverftanden, daß dieſes Terri: 
torium mit Arizona vereinigt werde, 


Das Klagelied von Jowa. 


In vielen außenſtehenden Kreijen bat 
man noch immer feinen Begriff davon, 
was das Prohibitionsjoh für Jowa 
eigentlich war und noch augenbliclich iſt. 


Nichts bildet eine bejjere Vorgeſchichte 


des jüngiten Wahlreſultats daſelbſt, 
nichts erklärt; beffer die „Revolution“, 
die fih am 5. November vollzog, als eine 
kurze Vorführung jener unter = ruffijchen 
Auftände, 

Der Fanatismus hat dort die niedrig: 
jten Leidenjchaften in feinen Dienſt ge: 
jtelt und einen wahrhaft hölliſchen 
Deipotismus eingeführt, um die Wen: 
ſchen nach feiner Art jelig zu machen, 
Jede Anklage genügt, um einen Frie— 
densrichter zu veranlafien, eine Haus: 
juhung anzuordnen und einen Eonjtab: 
ler zu ermächtigen, zu jeder Stunde 
des Tages oder der Nacht in daa Haus 
eines friedliebenden Bürgers einzudrin: 
gen, Kein Einbrecher treibt es toller, 
als diefe Conftabler im Namen des 
„Geſetzes“. Perjönliche Mißhandlungen 
der Hausbewohner — ſogar kranker 
Frauen — ſind etwas Häufiges. Alles 
wird aufgebrochen — wenn nöthig, zer— 
trümmert. Findet der Conſtabler in 
irgend einem Winkel irgendwelche Ge— 
tränke, ſo werden dieſelben einfach auf 
die Straße gegoſſen; mitunter werden ſie 
auch fortgeſchleppt, und die Männer des 
Geſetzes beſaufen ſich damit. Unerhört 
drakoniſch ſind die Strafen für den Ver— 
kauf irgend welcher geiſtiger Getränke; 
hohe Geld- und lange Gefängnißſtrafen 
erfolgen, ja ſogar das Haus ſelbſt kann 
als ein „Gemeinſchaden“ geächtet werden. 

Das Denunciantenthum wird gezüch— 
tet, indem der Angeber einen Theil des 
Strafgeldes erhält. Die Koſten der 
gerichtlichen Verfolgung werden vom 
County bezahlt, wenn der Angeklagte 
nichts hat oder freigeſprochen wird. 
Friedensrichter, Conſtabler, öffentliche 
Ankläger bekommen ihr Geld, gleichviel 
wie die Sache ausfällt, und haben aljo 
ein Intereſſe daran, friſch darauf los 
Anklagen zu erheben, Hausfuchungen zu 
veranftalten u. |. w. Im gegenwärtigen 
Sahre fanden in Des Moines allein 400 
tejultatloje Hausjuchungen jtatt, und 
das County bezahlte dafür. Da zur Er: 
langung eines Hausjuchungsbefehls ein 
Affıdavit nothmwendig ift, jo waren aljo 
400 Meineide gefchworen worden, 

Zu alledem kommt aber noch, wie ge: 
fagt, die Brutalität amerikaniſcher Po— 
lizeibeamter, Hier nur ein Fall. An 
einer Naht—es ijt etwa ein Jahr her— 
drangen fie in das Haus einer deutjchen 
Familie in Des Moines, Namens Dürr, 
Die Leute verjtanden Fein Engliſch und 
protejtirten gegen das Deffnen und 
Durchſuchen aller Käſten und Schränke. 
Der Mann wurde von den Eonjtablern 
jo gejchlagen und anderweitig mißhan— 
delt, daß er bejinnungsios am Boden 
liegen blieb, heute noch krank ijt, feinem 
Berufe nicht nachgehen kann und aus df- 
m Mitteln unterjtüßt werden 
muß. 

Es ift vorgefommen, daß ganze Fa— 
milien mitten in der Nacht nach dem Ge— 
fängnig abgeführt wurden, und daß am 
nächſten Tage der Conftabler, welcher 
jelbjt den Haftbefehl erwirkt hatte, noch 
nicht einmal als Zeuge erſchien, ſodaß 
die Klage niedergejchlagen werden mußte. 
Mitten in der Straße wurden Männer 
und Frauen won Gonftablern mit vorge: 
baltenen Revolvern angehalten und je 
nach Umftänden wurden die Tajchen oder 
Marktkörbedürhjucht; fein Menſch war 
vor einem jolchen Ueberfall jiher. Se: 
der Apotheker. muß jeden Augenblid ge: 
wärtig fein, daß ihm ein Conjtabler das 
ganze Haus durchſucht. Die Sade ift 
jo weit gediehen, daß die Friedensrichter 
ihre Unterjchrift auf die gedrudten 
Durdjuchungsbefehle jegen und den 
Gonftablern diejelben in größerer Zahl 
überlaffen, um fie nad Luſt und 
Willkür mit Namen und Datum 
auszufüllen. Bei alledem nahmen Ver: 
brechen und Trunfjucht nur zu. Wohl 
fein anderes civilifirtes Volk der Erde 
bätte ſolche Zuftände auch nur einen Tag 
geduldet. 

Soll man das Volt von Jowa darum 
loben, daß es diejes Joh abzufchütteln 
bejtrebt it? Nein, es wäre nichts, als 
eine Bande elender Zeiglinge, wenn fie 
eö länger duldeten, 


Haytis Zukunft. 

Wohl jelten iſt ein Land von fo fürch— 
terlichen Parteikäumpfen zerriſſen worden, 
als Hayti, die Negerrepublit. Bon der 
Natur mit einem herrlichen Klima und 
üppiger Fruchtbarkeit verjchwenderifch 
ausgejtattet, hat der bis zum Wahnſinn 
geiteigerte Haß der Factionen diejen Se: 

en. in Fluch verwandelt. Die jchwarze 

aſſe hat dort jeit nunmehr einem Jahr: 
undert ihre völlige Unfähigkeit, - fi 
PAR nad geordneten und civilifirten 
Staatöformen zu regieren, auf's Bün- 
digite dargethan. 

Wenn man die bis zum Weberdruß 
wiederholten Nachrichten von neuen 
Greuelthaten nnd Metzeleien lieſt, die 


heute Loͤgitime gegen Hippolyte, und 
inorgen * gegen — 


abgeſchlagenen Hauptes ein Dutzend 





fein. Denn bie 
ege würde ftatt eine: 
neue hervorjtreden, und die Sache wäre 
ärger al3 zuvor, J 
ibt es denn gar feine Rettung für das 
unglüdlide Land? Sollenyjeine Schätze 
ungehoben bleiben, die Aeder wüſt lie: 
gen, jollen die edlen Früchte dieſes herrli— 
hen Gartens der Natur: von Unkraut 
überwuchert und erftidt werden,?. ‚Aller: 
dings gibt e8 einen Ausweg, und einen 
jehr einfachen dazu. Man ermuthige 
weiße Coloniften zur Anfiedelung und 
unterſtütze fie thatkräftig. Allerdings 
müfjen dann die VBerhältniffe von Grund 
aus anders werden, 

Das Volk ift träge, lebt in den 
Tag hinein, ijt jtumpfjinnig gegenüber 
allem Yortichritt und zu wilden Aus— 
brüchen thieriſcher Leidenjchaft: ftets 
geneigt. Solche Leute find feine Arbei— 
ter. Auf ihre Dientleiftungen müljen 
deshalb Pflanzer von vornherein ver: 
pflichten, und ſich —wenigſtens vorläufig 
— mit importirten Arbeitern behelfen. 

Doch die Hauptfrage bleiht ſtets die 
Form der Regierung. Was nützt es 
dem Coloniſten, wenn die herrlichſte 
Ernte heranreift, nnd eines ſchönen Ta— 
ges eine politiſche Räuberbande ihm ſeine 
Aecker verwüſtet, oder wenßzeins der 
Kanonenboote eines ehrgeizigen ſchwar—⸗ 
zen Prätendenten unter irgend einem 
jämmerlichen Vorwande ſeine Fracht— 
ſchiffe kapert? Zunächſt muß bürgerliche 
Ordnung und Achtung vor dem Geſetze 
geſchaffen werden, Einer jo verlotterten 
Gejellihaft, wo die Regierung aus einer 
Bande von Verſchwörern und das Volk 
vus einer trägen in dumpfe Apathie ver: 
ſunkenen Majje bejteht, wird das faum 
möglich jein. Mit Gonftitutionen und 
papiernen Geſetzen ijt die Reform eines 
Volkes befauntlih nicht abgemacht; 
jelbft in unjerer herrlichen nordamerika— 
niſchen Republik werden viele Gejete 
gegeben, um nicht befolgt zu werden. 

Es jcheint, als ob unfere Regierung 
diefe Lage wohl erkennt, und wenn Hayti 
in dummſtolzer Verblendung fortfährt, 
fremdes Kigenthum zu verlegen und 
ausländijche Kaufleute zu mißhandeln, 
wird eine bewaffnete Decupation nicht 
lange ausbleiben. 


Kantine und Marfetender, 


Das ehrwürdige Inſtitut des Marketen— 
ders geht unwiderruflich feinem Ende 
entgegen. Die Reform, welche General 
Drum im vergangenen Februar mit all: 
mäliger Einführung des Kantinenſyſtems 
in den Kafernen und jonftigen Garni— 
fonen begonnen hatte, wird jetzt von jeis 
nen Nachfolgern energiſch fortgeſetzt. 
Capitän Fred. Ebftein vom 21. Infan— 
terie-Regiment ijt beäuftragt worden, 
mit der Einrihtung von Kantinen auf 
Davids Aland bei New Vork anzu: 
fangen und dann weiter bis zum Miſſiſ⸗ 
jippi hinunter fortzufahren, Die Tage 
des Marketenders find aljo gezählt, 

Kriegsfecretär Proctor, jowie Generals 
Adjutant Kelton find hiernach ohne Zwei: 
fel Anhänger des Kantinenſyſtems. Daß 
ihre Wahl gerade. auf Capitän Ebjtein 
gefallen, ijt ein neuer Beweis für die 
Ernftlichkeit ihrer Abſichten. Diefer ift 
geborener Preuße, gehört der Armee jeit 
1864 an und Fennt die Heeresverwaltung 
und die Bedürfnijje der Mannjchaften 
und Dfficiere von Grunde aus. Zuletzt 
wurde jein Name ehrenvoll erwähnt, als 
er mit der Unterfuhung über Mißhand— 
lung von Rekruten in den Jefferſon 
Barrads beauftragt ward, 

Wie alles Neue, hat auch dieſe Neform 
mit ftarfer Oppoſition zu kämpfen. Bor 
Allem natürlich auf Seiten der Marke: 
tender, denn deren Intereſſen werden am 
empfindlichſten getroffen. Doch aud 
unter den Dfficieren kommt man der 
Kantine mit wenig Wohlwollen entgegen, 
Es liegt im Intereſſe des Marketenders, 
fi das Wohlwollen der Dificiere auf 
jede Weife zu ſichern. Er gewährt ihnen 
deshalb weitgehenden Credit, niedrigere 
Preiſe, beſſere Waare. Natürlich kom: 
men dann die Mannſchaften um ſo 
ſchlechter weg. Die überhandnehmende 
Deſertion iſt großentheils auf Rechnung 
der ſchlechten Verpflegung der Leute zu 
ſetzen. 

Einige Mittheilungen über die guten 
Erfolge der Kantine ſchon nach kurzer 
Wirkſamkeit, werden unſere Leſer inte— 
reſſiren. Aus Boiſé Barracks in Idaho 
wird berichtet, daß die Kantine zwar mit 
den übertriebenen Grundſätzen völliger 
Enthaltſamkeit der ſoldatiſchen Tempe— 
renzler gebrochen, dafür aber den Leuten 
den Genuß Fräftigen und gefunden Biers 
beigebraht hat. Das Bier hat den 
fufeligen Whisky völlig aus dem Felde 
geihlagen. In der Stadt fieht man 
nicht mehr betrunfene Soldaten lärmend 
und ſchreiend umherwanken; und die 
Leute lernen den Werth gemüthlicher 
Unterhaltung, fern von widerlicher Böl- 
lerei, ſchätzen. Auch die Mannszucht 
bat ſich gehoben, da die durch den 
Schnapsgenuß verurſachtem Perlegungen 
der Disciplin wegfallen, „sjolrs 

An Fort MeKinney wirdndie Kantine 
vom Kapitän Loud, einem Weteranen 
des 21. Regiments, verwaltet. Leſe-, 
Billardzimmer und Frühſtücktiſch find 
mit der Kantine verbunden. : In Van— 
couver Barrads halten die Leute im der 
Kantine ihre gejellige Zufammenfünfte 
ab, belebt durch Spiele und fröhliche 
Unterhaliung. Dem Bier wird Fräftig 
zugeſprochen, doch find rohe oder wider: 
lie Scenen völlig unbefannt, 

Ueber die Kantine von Madijon Bar: 
rad3 berichtet Oberſt Dodge, daß das 
neue Syſtem auf Disciplin und Ord— 
nung einen überrajcdyend günftigen Ein— 
fluß geübt Hat. Trotz der Nähe der 
Dörfer Halten ſich die Leute frei vom 
Bunmeln, fühlen fi in der Kantine 
ganz wie zu Hauſe, urd unter fich wie 
Veitglieder einer großen Familie, 
Oberſt Dodge fpricht die Hoffnung aus, 
das Kantinenſyſtem baldigft in der gan 
zen Armee eingeführt zu ſehen. Dadurch 
werde der fo nachtheilige Einfluß, wel: 
hen der Marketender im politijcher Be: 
ziehung, fowie auf den Ton der Gejellig- 
feit ausübt, gebrochen. Ein für alle 
Mal hören dann auch die wucheriichen 
Darlehngeihäfte auf, durch welche jie 
Dfficiere und Mannjchaften auszuben: 
ten pflegten. 

Dieſe jchnelle Beliebtheit der Kantine 
ift zum großen Theile auch ihrem finan: 
ciellen Geieige zu verbanfen. Die Leute 
Haben ihren. ® 


utheil an diejem Erfolg, 
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F Urin: worden, de) 
räume behaglicher auszufta 
dene zu —— nen eins 
zurichten, Gournateirtet zu halten, Bü- 
* zu erwerben u. ſ. w. Nach dem 

utachten des Oberſtlieutenants Poland 
wirft Die Kantine bei geſchickter und fpar- 
jamer Verwaltung genug ab, um bie 
Löhnung der Soldaten um den vierten 
bis dritten Theil zu erhöhen. — 

Diefe Vorzüge des cooperativen Sys 
ſtems liegen fo auf der Hand, daß die 
Einführung der Kantine wohl bald alls 
gemein überall in der amerifanifchen 
Armee gefordert werden wird, 


Es gibt noch Bären, 


Dei Straußtomn am Fuße der Blauen 
Berge, welche den Norden Penniylvas 
niens wie ein gewaltiger Gürtel umſpan— 
nen, machte Farmer Epting vor wenigen 
Tagen bei Reviſion feines Schweine: 
foben3 eine unliebjame Entdekung, 
Die Hauptjau, ein jtattliches Gremplar 
der Turzbeinigen, fleiſchigen Yorkſhire— 
Raſſe, war nirgenas zu finden; ein zweis 
tes ſtarkes Schwein war über und über 
mit Blut bededt und verendete nach we: 
nigen Stunden, 

In höchſter Aufregung fuchte der 
Farmer nach den etwaigen Spuren des 
frechen Näubers und Eindringlings, alg 
er im weichen Erdreich dicht amı Koben 
Fußſpuren entdedte, welche augenſchein— 
lid von den Pranken eines mächtigen 
Bären herrührten. Schnell nahm Ep: 
ting feine gute Winchefterbüchfe vom Na: 
gel und ging der Spur nad, Dieſe 
führte nach dem nahen Walde, und kurz 
darauf überraſchte er auch wirklich Mei: 
fter Petz, der fich jedoch brummend da- 
vontrollte, als er jich bei feinem Früh— 
ftüd—er hatte gerade das halbe Schwein 
verzehrt—gejtört jah. Doc Epting iſt 
ein guter Schütze und feine Kugel traf 
das Unthier mitten in's Herz. Der Bär 
— Pfund. 

ei Cold Springs in den Cornwall: 
Bergen paffirte ein Jagdabenteuer eiges 
ner Art, bei welchem ein Bär durch eine 
in voller Fahrt befindliche Locomotive 
jeinen Tod fand. Gerade war der Mor: 
gen angebrochen, als ein Schnellzug der 
Lebanon: Dahn mit rafender Geſchwin— 
digkeit angejauft Fam. Ruhig, den 
feften Blick aufs Geleije gerichtet, ſtand 
Maſchinenführer Levi Hark mit der Hand 
am Negulator, als er plötzlich jah, wie 
die Büſche links vom Bahnkörper aus: 
einanderichlugen und ein ſchwarzes Inge: 
thüm, das er in der grauen Dämmerung 
nicht genau zu erfennen vermochte, auf's 
Geleiſe kollerte. Im nächſten Augens 
blick hörte man ein kurzes, dumpfes 
Geheul, als es auch Hartz gelang, mit 
der Dampfbremſe den Zug zu hemmen. 
Bei näherem Zuſehen fand Hartz einen 
gewaltigen Bären in den leßzten Zügen 
neben dem Geleiſe; der Kuhfänger der 
Maſchine hatte ihm die Rücken: und Hals— 
wirbel zerſchmettert. Mit Hilfe des 
Heizerd wurde der gewaltige Burſche, 
dejjen Gewicht fich fpäter auf 390 Pfund 
herausſtellte, auf den Kohlentender bug- 
firt. Was den Bären. bewog, im den 
fiheren Tod zu rennen, war nicht Mar; 
vielleicht wurde er von einem Jäger vers 
folgt. 











m Dr. Eruſt Pfennig, 
"ZAHN-ARZT, 


’ 18 Elybourn Ave. 
Beſte Gold Füllungen nd Gebiſſe eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr und ſchmerzlos gezogen. Billigite 
rciie. 100117 
Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenne, Ecke Bine Strafe, 
19f6m3 


zt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen 81 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis 81. Ein Gebiiz beite Zähne z8. Theil⸗Gebiß 


88, 341.35. Alle audere Urbeit im Vernältniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Sure 526 CICAGO OPERA Hovusp, 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Laudſords' Proleclive Socielg 


371 Larrabee Str, 12018 
Finanzielles. 


GELD. 


fpart, wer beimir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
N beiden nad) oder von Deutihland kauft. 























ch befdrdere Pafjagiere nah) und don Hamburg, 

vemen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 

avre, Paris, Stettin zc. via New York oder 

altimore. Bafjagiere nah. Europa Tiefere mik 
Gepäct frei an Bord des Danıpferd. Wer Freunde 
oder Berwaudte von Europa kommen laffen w 
lann e8 nur in feinem Intereſſe finden, bei mir re 
Tarten zu löjen. Autunft der Ballagiere in 
Chicags ſtets rechtzeitig gemeldet. Räheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 


Vollmachts⸗ und Erbihaitsichen in 
Europa, Gollettiouen, Poſtauszahlungen 26. 
prompt bejorgt. Sonntags ojlen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinſen. 





2ıj1ja 


Erfte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal:Anlagen ſtets vorräthig. 





W.L.PRETTYMAN, 
Banft:Geihäft. 


Geld zu verleihen. Geichäftsconti gewünſcht. 
Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 


Grundeigenthums- Hypotheken gekauft 
und verkauft. 18/3118 


Ro. 336 Divifion Straße» 





Die Chicago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage don $25 bis 32500, auf Möbel, Pranos, Pierde, 
Wagen, Maſchinen. Lagerhaus · Scheine zc. 2c. (mähr ud 
ſolche im Beſitze des Eigenthümers verbleiben), obıe 
Verzögerung und unter Itberalften Bedingungen. Un» 
jere Anleıhın werden jo gemacht, daß jeder gewänichte 
Betrag zu irgend einer zeit zuräcdbezahlt, werden fanıt, 
wodurch bei jeder Abzanlung die Zinfen ım Verhälung 

ngert werden. Da wir bei weitem das gras 
Reibgeihäit in Chicago maden, find wir im Stande, 
die beftmöglichiten Raten * gewähren. Yeute, welche 
Geld gebraudhen, werden es im ih 

ortheil finden, wen fie bei und vorſprechen. 


wem Sjntereife und zu 
Mortgage van Go 
— Si de Sale te' 


————— 





